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Erstes Statt

Iss MWiniliMinett NiisnS.
Ls ist keine leichte Arbeit für Btt and gewesen,

nach dem Heftchen Kamps um die Präsidentenwahl , der
die republikanischen Parteien in zwei feindliche Hälften
gespalten hatte , ein Kabinett zustande zu bringen , in
dem er nach seiner eignen Erklärung „das Maximum der
Aussöhnung zwischen den Republikanern erwirken" will.
Und wenn ihm seht endlichnach langwierigen und schwie¬
rigen Verhandlungen die Bildung des Kabinetts ge¬
lungen ist . so fragt es sich, ob er fenes Ziel erreichen, ob
es wirklich ein Ministerium der republikanischen Aus¬
söhnung sein wird . Bildet doch den gefährlichsten Stein
des Anstiches die Frage der Wahlreform , die von der
Kammer angenommen wurde und im Senat bisher
stecken geblieben ist . Die Radikalen sind bekanntlich
Gegner dieser Reform , die von den Gemässigten und den
Sozialisten begünstigt wird . Gerade aber auf die beiden
letzteren must Briand Rücksicht nehmen , denn mit ihrer
Hilfe wurde Poincare zum Präsidenten der Republik
gewählt , indem die ersteren direkt für ihn . die letzteren
für einen Zählkrudidaten stimmten . Briands Ehrgeiz
geht aber dahin , ein Kabinett zu bilden , das sich nicht
blost bis zum 18 . Februar . wo die Amtszeit Falliäres
abläuft , hält , sondern das auch unter Poincares Präsi¬
dentschaft die Geschäfte weiter führt . Die Zusammen¬
setzung des neuen Kabinetts zeigt in der Tat . dast er be¬
müht war . das durchzuführen, was er schon vor zwei
Zähren als die Forderung des Tages bezeichnete. näm¬
lich das Kabinett auf die vereinigten republikanischen
Parteien zu stützen.

Ob diesem Bemühen der Erfolg beschieden sein wird,
bleibt natürlich abzuwarten , doch kommt ihn: zu gute
dast ihm an parlamentarischer Taktik und oratorischer
Begabung nnr wenige französische Politiker nahe kom,
men. Der am 29 . März 1862 zu Nantes geborene
Aristide Briand war wie die meisten französischen Poli¬
tiker Advokat. Zn seiner Sünden Maienblüte ist er ein
Verherrlicher der Propaganda der Tat gewesen , der für
Barrikaden und Aufruhr geschwärmt und die Wirksam¬
keit von Pulver und Dynamit in Lohnstreitigkeiten an--
gep riesen hat . 1902 wurde er als Kandidat der Sozia-

listen in die Kammer gewählt . 1905 wurde er Unter¬
richtsminister und - daneben 1908 Zustizminister . in wel¬
cher Stellung er die Trennung von Kirche und Staat
durchgeführt hat . Zu-li 1909 wurde er der erste sozia¬
listische Ministerpräsident , kam aber Februar 1911 über
den Gesetzentwurf betreffs Durchführung der Kongrega-
tionsgesetze zu Zoll , Zm Kabinett Poincare wurde er
der seit dem grasten Eisenbahnerausstand vom Zahre
1910 gerade von den Sozialisten wegen seiner energischen
Haltung sehr angefeindet worden war . Zustizminister
und Vizepräsident . Der neue Ministerpräsident , der die
Ballonmütze längst mit dem- Zylinderhut vertauscht hat
und tadellose Hosen mit Bügelfalte trägt , wird seinen
einstigen Parteifreunden gegenüber keinen leichten
Stand haben -.

Besonderes Interesse erregt begreiflicherweise die
Persönlichkeit des Ministers des Auswärtigen . Der am
27 . Dezember 1857 geborene Zonnart war von Dezember
1893 bis zum Mai 1894 Minister der öffentlichen Ar¬
beiten im Kabinett Perier und dann vom Oktober 1900
bis zum Sturze Briands im Februar 1911 Generalgou¬
verneur von Algier . Er ist ein intimer Freund Briands
sehr reich , gilt als ein genauer Kenner der Kolonial
Politik und ist wohl auch mit Rücksicht auf die notwendige
Neuordnung der Dinge in- Marokko in das Kabinett aus¬
genommen worden . Auf diplomatischem Gebiet ist er
ein Neuling.

Der bisherige Vizepräsident der Kammer Etienne,
welcher die Nachfolge Millerands im Kriegsministerium
übernommen hat . hat diesen Posten schon im Kabiett
Sarrien bekleidet und war bis setzt Direktor der Pariser
Omnib -usgesellschaft. Der neue Marineminister . der Se>
nator Baudin . hat als Berichterstatter des Senats über
die Marineangelegenheiren den Besähigungsnachweis
für diesen Posten gelieferi . Die anderen Persönlich¬
keiten im Kabinett Briand beanspruchen kern besonderes
Znteresse : bemerkenswett aber ist , dast Delcasse, der sich
bei der Präsidentenwahl verdächtig- gemacht hatte , und
der bisher dem Marinemiui -sterium Vorstand, abgesägr
wurde.

Vielleicht könnte man meinen , dast das Ministerium
richtiger als das Kabinett Vriand -Poincare bezeichnet
werden müsse . Denn wenn man auch in Frankreich den
Präsidenten nicht als den Herrn , sondern als die Frau
des Parlamentes zu bezeichnen pflegt , der in dessen Na¬
men die Honneurs im Hause Frankreich zu machen habe

so weist man doch, dast die Frau oft die Hosen anhat . Von
Poincare könnte dies ganz besonders gelten , denn er g«-
niestt nicht mitUnrecht den Ruf eines klugen und tatkräf¬
tigen Mannes , und wir haben erst unlängst dargelegt,
dast die französische Verfassung dem Präsidenten zahl¬
reiche Mittel an die Hand gibt , einen- Einslust aus die
Staatsgeschäft -e auszuüben . Freilich . eines fehlt ihm.
nämlich das Recht, Minister zu entlassen, und selbst in
ihrer Wahl ist er durch den auf dem Gewohnheitsrecht
beruhenden Einflust der Kammer statt beschränkt. Aber
welches auch die Gesinnung des Ministerpräsidenten und
wie grost oder gering der Einflust des Präsidenten sein
möge , so wird doch eine französisch -nationale Politik bis
zu einer gewissen Grenze immer eine deutschfeindliche
sein. Diese Grenze aber wird nicht Lurch - die wechselnden
Anschauungen wechselnderPersönlichkeiten , sondern durch
Realitäten , durch die mehr oder minder eingeschränkten
Möglichkeiten der praktischen Politik gezogen werden.

PMstzk Rundschau.
Deutschland.

Berlin , 22. Zanuar . Zur Wohnungsreformfrage in
der BudgetkomMission des Reichstages wurde nach län¬
geren Erörterungen , an denen Redner aller Parteien
teilnahmen , bei der Abstimmung eine Zentrums resoln
tion einstimmig angenommen . Diese lautet : „Den
Reichskanzler zu ersuchen , dem Reichstag bei Beginn
seiner nächsten Tagung im Herbst 1913 eine Vorlage zu
machen , nach welcher das Reich in Verbindung mit den
einzelstaatlichen Regierungen unter gewissen Bedingun¬
gen die Bürgschaft übernehmen wird für die zweiten,
Hypotheken der Kleinwohnungsbauten gemeinnütziger
Baugesellschaften in dein Bereiche von 50 bis 90 Proz.
des Gesamtwertes von Boden und Bauwett .

" Dagegen
wurde ein Zusatzantrag Westarp , beizufügen : „Von
Kleinwohnungsbauten , die für die im- austerordentlichen
Etat genannten Beamten bestimmt sind, " gegen die
Stimmen der Konservativen abgelehnt.

Wie die Nordd . Allg . Ztg . meldet .gelang es am
27. November einer Patrouille der 7 . sKamelrefterf
Kompagnie der südwestafrikanischen Schutztruppe unter
Führung des Hauptmanns Mansfeld , die Buschleute,
von denen am 26 . September der Reiter Müller von
der 9. Kompagnie in- den Dünen bei Nairob ermordet

Wenn stch zwei die Hände reichen.
Roman von M . Eitner.

21 ) (Fortsetzung .)

Stein hörte diese Unterhaltung Wort für Wort.
Er hätte die Herren unterbrechen mögen und ihnen sei¬
nen Namen nennen , aber er schwieg , denn es gelüstete
ihn auch wieder , mehr zu hören . Und während er lauschte,
hatte er die Empfindung , als habe er eine Schuld auf
sich geladen , -die ihm niemand verzeihen könne , und im
nächsten Augenblick wieder zürnte er Elisabeth um so
heftiger . Und immer wieder fragte er sich : hatte sie
ihm Opfer gebracht, die über ihre Kraft gingen ? hatte er
sie in Ketten gelegt , die sie drückten - und schmerzten?

Sein Denken und Ueberlegen hörten endlich auf . als
Las Konzert seinen Anfang nahm , aber er war kein auf¬
merksamer Zuhörer , nicht während des Chorgesanges
und nicht für das Duett des Leonyschen Paares . Er
wartete nur in fieberhafter Erregung auf Elisabeths
Erscheinen.

Und jetzt kam sie. geleitet von Signor Branconi.
Wie eine Königin erschien sie ihm . wie eine Kö¬

nigin im Reich der Kunst . Sie trug ihr Brautkleid aus
weistem Atlas , die langen weisten Handschuhe bedeckten
die Arme , und duftiges Spitzengewebe verhüllte den
Halsausschnitt . Nicht der geringste Schmuck war der
Toilette zugefügt-.

Stein fühlte sich wie im Bann . Zn diesem - Kleid
hatte Elisabeth mit ihm vor dem Altar gestanden, und
er hatte ihre Schönheit bewundert , aber -heute lag etwas
über ihrer Persönlichkeit, das er bis setzt noch nicht in¬
dem Maste an ihr gekannt hatte : ein Leuchten und Glän¬
zen. das mit der Erde nichts gemein zu haben- schien-.

Totenstille herrschte als sie erschien, und dann er¬
klang plötzlich hier und da ein „Elfen !

" und ein

„Eviva !
" Hände hoben sich , und Taschentücherwinkten,

aber nur für Sekunden . Lächelnd, aber zugleich ab¬
wehrend streckte Elisabeth die Hand aus , und sofort
herrschte die tiefste Stille.

Das Notenblatt zwischen den Händen , den Blick
wie in weite Fernen gerichtet, stand Elisabeth da . wäh¬
rend Branconi - das Vorspiel auf dem Flügel ausfühtte.

Und dann sang sie:
psrlicly, spsrAiuro" usw.

Und während sie sang, ging mit Stein etwas Wun¬
derliches vor . Er vermochte der Wirklichkeit nicht mehr
Rechnung zu tragen , er meinte , es- sei ein Traum , dast
diese Sängerin seine Frau war : er sah und hörte nur die
Künstlerin von Gottes Gnaden . Er hatte bis ietzt keine
Ahnung davon gehabt , w i e Elisabeth singen tonnte.
Die Macht und der Zauber ihrer Stimme und ihres Vor¬
trages überwÄltigten ihn . Er sah und verstand , dast sie
gehoben und getragen wurde durch ein andachtsvoll lau¬
schendes Publikum , und er begriff wohl , dast das Publi¬
kum Lurch sie in ein ? andere Welt geführt- wurde . Er
fühlte sich erschüttert durch -das Lchlu-st-Adagio:

„Oän v >' i , in rarNo akkano
Xon so » ctz -gna cki pistä ."

Wie weltvergessen und weltentrückt verharrte
Elisabeth , während Branconi das kräftige Nachspiel
ausklingen liest.

Für Sekunden herrschte Totenstille , aber dann war
kein Halten mehr , mochte das Programm sagen, was es
wollte . Ein nicht endenwollender Beifall erhob sich und
wiederholte sich , als Signor Brancony ihr einige köst¬
liche Rosen reichte, und Graf Leony ihr den Arm bot
und sie zu einem Sessel führte.

Stein hatte ein Gefühl , als müsste er zum Orchester
Hinstürzen, müsste Elisabeths Hand küssen und sich vor

ihrer Künstlergröste beugen , und dann wieder war es
ihm , als greife eine kalte Hand an sein Herz und ent-
reiste ihm all das Glück , das er zu besitzen glaubte . Zn
entsetzlicher Klarheit zeigte es sich ihm : die Künstlerin
ist stärker als das Weib . Es handelte sich nicht um die¬
ses eine Mal : er würde nie mehr seines Weibes sicher
sein, und nach der Begeisterung , die er willenlos hatte
teilen müssen , fasste ihn- fetzt ein kalter Schauer.

Er wollte die Loge verlassen, wollte die zweite Arie
nicht mehr hören und doch fühlte er sich wie festgebannt
an seinen Platz.

Der Ehorgesanq, der aewisserma-sten den Zuhörern
ein Ausr -uhen gestatten sollte, verhallte vor seinen
Ohren.

Dann stand Elisabeth wieder da , wie verklärt in
ihrem- ganzen Wesen.

Manchem wollte es scheinen, als ob sie durch diese
Arie sich selbst überlreffe . Dieses

„Seid stille dem Herrn"
vibrierte in allen Herzen nach und entlockte manchem
Auge Tränen , und es blieb feierliche Stille , nachdem
der letzte Ton verklungen war . Zeder Laut wäre wie
eine Entweihung erschienen.

Elisabeth zog sich sofort nach dem Hintergrund des
Orchesters zurück und Stein konnte erkennen , dast sie sich
in einen Sessel neben Frau von Zagory niederliest.

Er benutzte die augenblickliche- Pause und das
sich erhebende Stimm enq-ewirr im Saal , um- die Loge
zu verlassen.

Hart und schroff war fetzt der Ausdruck seiner Züge,
und mit Kopfschütteln blickten die Portiers dem Herrn
nach, der bet diesem Konzert nicht bis zu Ende aushielt.

Aeberlegend stand der Professor auf der Strafte
still und begab sich dann in das Hotel Metropole zurück,
wo er bei seiner Ankunft ein Zimmer genommen hatte.

Mit verschränkten Armen ging er in dem Zimmer



Worden, war . aufzuftnden . Bei der Versolgung wurde
di« Patrouille zweimal im Busche beschossen, ohne Ver¬
luste zu erleiden . Bei einem Meilen Zusammenstoß am
29 . November ist der Mörder des Gefreiten Müller oe-
fallen , die übrigen Mitglieder der an dem Morde be
teiliqteir Bande wurden aesangen genommen.

Türkei.
Konstantinopel. 21 . Jan . Wie verlautet , hat das

Finanzministerium mit der Bangue Ottomane ein Vor-
schußgeschäst in Höhe von WO 000 Mund zur Aus,Zahlung
der Beamtengehälter für einen Monat abgeschlossen.
Dte Bank habe unter ihren Bedingungen nachträglich
die Forderung ausgestellt , daß ein Funktionär der Bank
darüber zu wachen habe , daß das Geld ausschließlich zur
Bezahlung der Gehälter verwendet werbe . Die Regie¬
rung habe ihre Zustimmung erteilt , im letzten Augen¬
blick sei jedoch aus Paris die Weisung gekommen, den
Vorschuß nickt auszn,zahlen. Das gleiche Veto Hab:
Frankreich Hingst entgegengesetzt, als es sich um den mit
der Verwaltung der Leuchttürme , einer französischen
Unternehmung , abgeschlossenen Vorschußvertrag han¬
delte , die als Gegenleistung die Verlängerung der Kon
Zession um 25 Jahre erhalten sollte. Auch eine mit der
Verlängerung der KonzessionDer Tabakregie verbundene
Anleihe dürste dasselbe Schicksal haben.

Die Türkei gibt nach.
Die Kollektivnote der Mächte hat in der Tat wie

ein Wasserguß ans ein verglimmendes Feuer gewirkt.
Nicht nur die Psorte hat sich dem Drängen der Mächte
gesägt und die Preisgabe Adrianopels beschlossen , son¬
dern auch die Nationalversammlung , die inzwischen ge¬
tagt hat , konnte sich der Einsicht der Nutzlosigkeitweite¬
ren Widerstandes bei dem Versagen finanzieller Hilfe
durch >die Mächte nicht entziehen und Hai dem Beschluß
der Pforte zugestimmi. Dieses immerhin überraschende
Ergebnis der gestrigen Verhandlungen ! des „Pforten-
rates "

, wie die neueste Bezeichnung der Nationalver¬
sammlung lautet , berichtet folgendes Telegramm:

Konstantinopel. 22. Jan . Der Pfortenrat sprach
sich für die Annahme der Note der Großmächte und den
Abschluß des Friedens aus.

Diese Meldung von der unbedingten Unterwerfung
unter den Willen der Großmächte wird nach einem,
offenbar offiziös inspirierten . Telegramm der Köln . Z.
aus Berlin wesentlich abgefchwächt . Sie schreibt : Wir
haben uns die Nachricht von der angeblich bedingungs¬
losen Uebergabe Adrianopels nicht ohne weiteres zu
eigen gemacht, da wir Grund zu der Annahme zu haben
glauben , daß . wenn auch die Pforte angesichts der Lage
mehr ein-gelentt ist . als sie selber noch vor wenigen Wo¬
chen geglaubt hatte , doch dieser letzte schwerste Schritt
noch nicht so bedingungslos getan worden ist . wie die
heutigen Meldungen besagen . Diese Auffassung wird
uns heute abend von gut unterrichteter Seite bestätig:
so weit Man von hieraus in diesem Augenblicke urteilen
kann . Trotzdem haben die Friedensbettachtungen
grundsätzlich recht , denn daß ein grundsätzliches Nach
geben und Einlenken der Psorte erfolgen würde , konnte
wohl angenommen werden.

Den Verlauf der Nationalversammlung
schildern folgende Meldungen:

Konstantinopel. 22 . Jan . Der Pfortenrat begann
sich um 12,15 Uhr im Palast Dolmabagtsche in dem auf
das Meer hina -usgehenden Saal im zweiten Stockwerk,
der für den Empfang der Botschafter bestimmt ist. zu
versammeln . Vor der Eröffnung der beratenden Ver¬
sammlung empfing der Sultan die Prinzen Fah
reddin und Abdul Medsid und hierauf in deren Gegen¬
wart den Großwesir und den Scheich ül Islam . Die
Minzen wohnten in ihrem an den Bersammlungssaal
anstoßenden Salon den Beratungen bei . Der Troß-
wesir erklärte die Versammlung im Namen des Sultans
für eröffnet . Sodann verlas der Generalsekretär des
Ministerrates die Kollektivnote der Botschafter in tür¬
kischer Uebersetzuna. worauf der Eroßwesir ein Bild der
Lage der Armee entwarf , Ihm folgte der Finanzmini-
ster mit einer ausführlichen Darstellung der Finanzlage.
Sodann verlas im Namen des Großwesiers, der durch
eine Erkältung an der Teilnahme verhindert war , der

auf und ab . Anfangs erschienen seine Züge erregt,
dann wurden sie wieder ruhig und hart.

Es war ihm unmöglich, heute mit Elisabeth zu-
saMmen,zutreffen. In wenigen Stunden mußte er wie¬
der nach Paris zuriickreisen . da er am nächsten Abend
einen Vortrag zu kalten hatte . Er wollte sie auch nicht
sprechen , denn er konnte ihr den Schritt , den sie getan
hatte , nicht verzeihen. Kalt überlief es ihn . als er sich
ins Gedächtnis zurückrief, daß sie wie eine Königin da-
gestanden hatte , wie ihr alle zugesubelt hatten , ihr.
seiner Frau . Die Blicke aller hatten sich aus sie ge¬
richtet . — Das war nicht zu ertragen . Nicht noch ein¬
mal wollte und durfte er das miterleben.

Beide Hände preßte er gegen die Stirn und streckte
sie dann , wie abwehrend . aus.

„Ich teile nicht," sagte er laut und hart.
Dann setzte er sich an den Schreibtisch und schrieb

in fliegender Erle . Als er den Brief beendet und ge¬
schlossen hatte , war er totenbleich.

„Vorüber .
" sagte er vor sich hin . „alles vorüber .

"

(Fortsetzung folgt .)

Generalsekretär des Ministerrats ein Expose über die
äußere Lage . Daran schloß sich sofort die Erörterung.
Sämtliche Redner , mit Ausnahme eines einzigen , billig
ten den Standpunkt der Regierung . Die Versammlung
nahm die von der Regierung gegebenen Aufklärungen
zur Kenntnis und sprach sich für die Annahme der Kot
lektivnote aus.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 22. Januar.

Am B undes rats tisch : Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet« die Sitzung um

1,15 Uhr mit dem Ersuchen um die Ermächtigung , dem
Kaiser die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche des Reichs,
tages zum Geburtstage am 27 . Januar zu überbringen
Die Ermächtigung wurde erteilt.

Der Antrag des FiirstlichLippeschen Amtsgerichts
II in Blomberg wegen Erteilung der Genehmigung zur
Eröffnung eines Privattlageverfahrens gegen den Abg
Dr . Neumann -Hofer wegen Beleidigung wird dem Kom¬
missionsantrag entsprechend abgelehnt.

Daraus setzte das Haus die zweite Lesung des Etats
des Reichsamts des Innern fort.

Zunächst erfolgte die Abstimmung über die bei der
zweiten Beratung des Etats des Reichsamts des In
nern für 1912 gestellten und noch nicht erledigten Re.
solutionen . Von diesen Resolutionen wurden 39 ange¬
nommen . 15 abgelehnt.

Zur Annahme gelangen u . a . sämtliche auf den Aus
bau des Koalitionsrechis und den Abschluß von Tarif¬
verträgen gerichteten und von den verschiedenen Par¬
teien beantragten Resolutionen.

Abgelehnt wird ein Teil der von den Sozialdemo¬
kraten eingebrachten Resolutionen , u . a . auf gesetzlich,.
Festlegung des achtstündigen Normalarbe -itstaqes . wo¬
für nur die Sozialdemokraten und die Polen stimmeig
ebenso die Resolution auf erhöhten Arbeiterschutz in der
Eroßeisenindustrie . betreffend den gesetzlichen Bau¬
arbeiterschutz. die Abschaffung der Gssindeordnung . Re-
getung des Arbeitsverirages der land - und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter und die entsprechendenvon den Po»
len beantragten Resolutionen.

Unter andauernder allgemeiner Heiterkeit muß
über die Resolution der Polen , den Herrn Reichskanzler
zu ersuchen, daß mit Rücksicht aus die häufiger wieder,
kehrende Dürre Beihilfen an solche Private gegeben
werden , welche Proben und Versuche mit künstlicherBe¬
wässerung (künstlichem Regens anstellen, durch Auszäh
lang abgestimmt werden . Das Ergebnis ist die An¬
nahme der Resolution mit 171 gegen 153 Stimmen.

In der weiteren Abstimmung wurde die Resolution
auf Verbot der Naturverschandelung durch Plakate und
Bretterrekl -ame angenommen . Abgelehnt werden die
Resolutionen betr . Verbot der gewerblichen Schau¬
stellung von Angehörigen fremder Rassen, betr . die
Schaffung eines Reichsamts für die deutsche Sprache,
betr . Verbot der Verwendung nichtdeutscher Geschäfts-
bezeichnungen.

Angenommen wurde ferner eine Resolution aus
Heranziehung der Fabrikbetriebe zu den Kosten der Lehr¬
lingsausbildung , aus bessere Wahrung der Forderungen
des Handwerks in- der Konkursordnuug . auf Beaufsichti¬
gung der Syndikate , Kartelle usw . . betr . Verbot von
Wanderlagern , versteckten Warenhansdel , Verschärfung
des Gesetzes über Abzahlungsgeschäfte sowie aus Ein¬
schränkung der Gefängnisarbeit und Fernhaltung aus¬
ländischer Hausierer .

Ueber die Resolution der Deutsch-Konservativen
(Arnstadt und Genossen ) betreffend das Verbot des
Streikpostenstehens wurde namentlich abgestimmt . Das
Haus lehnte mit 282 gegen 52 Stimmen bei 5 Stimm¬
enthaltungen die Resolution ab.

Darauf wurde die Beratung des Ordinariums der
Ausgaben für das Reichsamt des Innern bei- den All¬
gemeinen Fonds fortgesetzt.

Als Beitrag für die Zentralstelle zur Volkswohl¬
fahrt sind wie im Vorfahre 12500 ausgeworfen
worden.

Nach längerer Debatte wurde der Titel bewilligt.
Es folgte der Titel „Belastung des Reichs aus den

aus Grund der Reichspersicherungsordnung zu gewäh¬
renden Leistungen" .

Hierzu beantragte die Budgettommission - eine Re¬
solution , dahingehend , neue Berechnungen- über die Be
lastung des Reiches und der Versicherten aus der Hinter¬
bliebenenversicherung aufstellen zu lassen. Sollte sich
ergeben , daß höhere Renten gewährt werden können,
als in der Reichsrursicherungsordnung versprochen find,
so soll dem Reichstage schleunigst eine Vorlage gemacht
werden , durch welche die Renten soweit erhöht werden
wie sie aus den verfügbaren Mitteln gezahlt werden
können.

Referent Abg. Graf von Westarp (Deutschkons .) gab
zu diesem Beschlüsse noch einige Erläuterungen.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Die Vorwürfe , die man
seiner Zeit bei Beratung der Reichsversicherungsordnung
den Sozialdemokraten gemacht hat . werden durch die
fetzt vorliegenden Berechnungen widerlegt . Daß eim
Erhöhung der Hinterbliebenenrente dringend notwendig
ist . kann man , namentlich wenn - eine Witwe für Kinder
in ganz sugendlichem Alter zu sorgen hat , ohne wei¬
teres zugeben. Die heute gewährte Rente ist völlig un¬
zureichend.

Ministem'aMrMor Dr . Caspar : Die BeMchkM^
des Abg. Molkenbuhr treffen nicht zu. Die WitzvK
reiften sind im letzten Jahre von 92 im ersten auf M
im letzten Vierteljahre gestiegen. Dazu komm: nch
daß der Anspruch auf Rente noch innerhalb eines M
raums von zwei Jahren nachträglich geltend ge,M,
werden kann . Im vorigen Jahre sind außerdem IM
Witwenrenten und 14 000 Waisenrenten ! angem-ih-,
worden.

Abg. Gothein (Fartschr . Vpt .) : Unser- Verlag
eine klare Berechnung in Form einer Denkschriftzu ^
kommen, um so ein Urteil über die tatsächlicheWii^ ,
-der Versicherung zu erhalten , ist berechtigt,
Reichsamt des Innern - hätte die Schrift von Prosch,
Bernhard studieren und seine Maßnahmen danach ^
richten -sollen. Soviel die Versicherung auch zu wa¬
schen übrig läßt , sie stellt doch einen erheblichen sozial«
Fortschritt dar.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Die BernharW
Schrift ist bereits durch einen Porttag des PrüsideGii
des Reichsversicherungsamtes und auch durch die Litw
tur widerlegt worden . Auch ein Antrag des Abg - H,.
per beschäftigt sich mit der darin gegebenen AnreW-z,
und verlangt , daß die Regierung die Wirkung unser»
sozialpolitischen Versicherung eingehend studiere. H
kann versichern, daß wir nicht still gestanden haben Hw
sichtlich des Schutzes von Leben und Gesundheit unser«
Versicherten, Ich werde die auf diesem Gebiete gelt»
den Bestimmungen demnächst zusa-mmenfassen lassen.

Abg. Eiesberts (Ztr .) : Professor Bernhard sich
mit seiner Ansicht leider nicht allein da . Eine gM
Kligue von Scharfmachern versucht im Auslände gM
unsere sozialpolitischeEesetzgebungStt -mmung zu mach»

Nach weiterer Debatte wurde der Titel bewillig
und die von der Kommission vorgeschlagetze Resolutm
angenommen.

Weiterberatung Donnerstag 1 Uhr . Der Präsida
stellt eine Abendsitzung für morgen in Aussicht.

Schluß 6 .45 Uhr.

Koloniales.
Zu dem Raubmord an dem Händler Lehners «>!

Samoa teilt der B . Z . am Mittag ein bei Apia anK
ger , seit kurzem in Berlin weilender Pflanzer - mit : T«
„Trader " Lehners von der englischen Moors Saum«
Trading L Planung Co . Lid . ist geborener DeutW
seit langem auf Samoa ansässig und in weiteren W»
ner Kreisen als gewissenhafter und tüchtiger Geweck
treibender vorteilhaft bekannt . Er lieferte bei sei«
regelmäßigen Geschäftsreisen- auf der Insel häuplsäW
den chinesischen Pflanzungsarbeiiern Waren aller Ai!
namentlich auch Lebensmittel , der en Bezahlung er dM
auch gleich einsammelte . so daß er sich häufig im Bes!
größerer Summen bei seinen Reisen über Land beW
Wahrscheinlich ist ihm diese allgemein bekannte TatjB
— da nach der Meldung des Gouvernements ein Rau«
mord variierst — verderblich geworden , seine AM«
sind sicher nicht unter den friedliebenden und fteunB
chen Samoanern zu suchen , sondern unter den chineW
Kulis . Ich werde in dieser meiner - Ansicht bftoiM
dadurch bestärkt , daß kurz vor meiner Abreise aus AB
nämlich am 30 . November v . I . . dev zweijährige A«
trag zahlreicher chinesischer Pflanzungsa -rbeiter -Mal«
fen war . Diese Leute trieben sich nun beschäftigt
los herum , weil der Dampfer , der sie nach ihrer Hei*
China zurückbefördern sollte, sehr lange auf sich mal«
ließ. Dte auf Samoa beschäftigten chinesischen VeftM
arbeiter gehören fast sämtlich geheimen VerbindmB
wie z . V der Gesellschaft der vier Bezirke an . und las !«
sich auf ihren Tangs (Versammlungen ) nur zu gern s
gen angeblicher lleberp -orieilungen durch die Arbo
«ober zu Ausschreitungen , sa Gewalttätigkeiten <B
Weiße Hinreißen, Im vergangenen Sommer vM'
verschiedene solcher Fälle zu verzeichnen, darunter ^
auch iroch ungesühnter Totschlag an einem Halbblut»
seher. Die vom Gouvernement verhängten SftasS
meist Freiheitsstrafen von längerer oder kürzerer o
bei verhältnismäßig guter Verpflegung , haben D
Chinesen, wenn nicht gleichzeitig Zwangsarbeit
hängt wird , -durchaus nichts Abschreckendes.

Ans den UMaPbietkii.
- Nechtadtgödens, 23. Januar . Am Freitag , ^

Januar d . I . abends 6 Ahr wird - Pastor L . Schm¬
aus Cöln . früher in Bettehem . Verfasser der rüb^
bekannten Bücher „Kennst du das Land " und
gelienfahrten "

, in der lutherischen- Kirche in Reud
gödens über Zustände und Erlebnisse im heiligen
berichten. Der hiesige gemischte Kirchenchor urst!
Kinderchor werden bei der gottesdienstlichen Fei«
wirken.

- Helgoland. 22 . Jan . Auf der Nordseite
Insel wurde ein ekfsähriger Knabe durch abbröt
Felsmassen « schlagen. Er erlitt einen SchädelbrM
war sofort tot.

Gemischtes.
' ' s,

" Vom hannoversche « Eichsfelde . 21 . Januar -

10jährige Sohn des Landwitts Goldmann in- eE
(Kreis Duderstadt ) trug einen scharf geladenen Reft



. r-dannt bei der Hochzeit von- Ver-

^ M ^ MdenWsse abgebon zu können. Der Re-

^ lver entlud sich jedoch in der Tasche und zerschoß die
^ chlmrader des rechten- Oberschenkels. Der junge Mensch

wurde sofort nach Güttingen in die Klinik geschifft, wo

<-r hoffnungslos üannederliegt.
- Ueber einen Prozeß. den Caruso verlor, berichtet

man ans Mailand . 21 . Januar . In dem Prozen de-

Sängers Caruso gegen den hiesigen Chirurgen Dr . Della

Vedova wegen Verletzung des Amtsgeheimnisses , in dem

Caruso einen Schadenersatzvon einer Million Lire ver¬

langt wurde Della Vedova fr-eigesprochen und Caruso

zu den Gerichtskostenverurteilt . Das Gericht stellte fest,

das; Caruso als erster über' die von Della Vedova an

seiner Stimmritze glücklich ausgeführte Operation ge
sprechen und sich dabei abfällig - über -die Fähigkeft -en
des Arztes geäußert habe . Er habe diesen somit zum
Eintritt in die Debatte genötigt.

- Einen Kampf zwischen einem Riesen des Ozeans,
einem- männlichen Pottwal , und einem- Schwertfisch in

Gesellschaft von zwei RauWelphinen schildert A. Thei-
nert aus eigener Beobachtung im Kosmos . Der Wal¬

fisch tauchte plötzlich , nur 100 Meter vom Schifte ent¬
sernt, auf , und gleichzeitig Niit ihm erschien ein Schwert¬
fisch nebst zwei Räubdelphinen . Der Kampf spielte sich
nun vor den Augen der Schiffsbemannung ab . Wie ein
Torpedo Wetzt der Schwertfisch auf den Walfisch los.
mit dem spitzigen Fortsatz seiner Oberkinnlade , dem er
-den Namen verdankt , nach der Herzgegend des Gegners
zielend. Der aber , gewandt eine halbe Wendung ma>
chend. bietet dem Angreifer die Stirn . Der Stotz trifft
das zähe, hartknoirpeliqe Kopspolster unter stumpfem
Winkel und' reißt dort eine lange weiße Furche. In der
Richtung des Anlaufes vorwärts getrieben , gleitet der
Schwertfisch über den Walfisch hin . -der sich setzt blitzge-
schwiNü aufrichtet . Wie ein großer rauher Felsblock
ragt Der plumpe Kopf aus der wirbelnden , schaumeirden
Flut , die kleinen Augen funkeln boshaft , der ungeheuer¬
liche Rachen klafft auf . und ehe der Schwertfisch -seine
volle Bewegungsfreiheit wiedererlangt hat . ist er ge¬
iaht . Ein Knirschen, Krachen und Schütteln , ein deut¬
lich vernehmbarer Schluckton , und das Schwanzende des
entzweigebissenen Schwertfisches verschwindet in der
gähnenden Höhle des Walfischschlundes. Die Delphine
sind inzwischenauch nicht faul gewesen : sie haben sich an
den Flanken des Riesen verbissen, ihm Haut - und Speck¬
fetzen abgerissen. Durch heftiges Drehen um seine
Längsachse schüttelt der Bedrängte die Bedränger ab.
dann läßt er sich nach rückwärts fallen . Der gewaltige
Schwanz schwebt einen Augenblick in der Luft , um im
nächsten mit schallendem Schlage auf den einen der Del¬
phine herunter zu sausen und ihn zu zerschmettern. Der
noch überlebende Angreifer flieht , der zu rasender Wut
gebrachte Leviathan verfolgt ihn . manchmal mit dem
ganzen Körper über den Meeresspiegel emporschnellend,
bis Jäger und Gesagter den Blicken entschwinden.

"

Neueste Nachrichten.
Berlin , 23 . Januar . Der Trauerseier für den Ad¬

miral v . Hollmann am Freitag wird sich der Kaiser , wie
die Vosstsche Zeitung hört , durch den Prinzen Heinrich,
der König von England durch den Marineattachee bei
der Botschaft in Berlin Watfon vertreten lassen.

Unter großem Andrange des Publikums ist gestern
nachmittag die erste städtische Fleischhalle in Wilmers-
dort eröffnet worden . Sie bedeutet eine Neuerung , die
von den Schlachtern anders als vom Publikum ange¬
sehen wird . Der Eindruck, den Unparteiische davon¬
trugen . ist günstig . Unter anderem war eine lärme
Reihe australischer Hammel , die ersten in Groß-Berlin,
autfgehängt. Ein starkes Schutzmannsausgebot fand
gestern keinen Anlaß zum Einschreiten.

Die Petition -um Verlängerung der Schutzfrist für
den Parsisal ist beim Reichstage eingegangen . Die er¬
sten Unterschriften sind die des Kronprinzen und der
Kronprinzessin.

Darmstadt. 22 . Januar . Medizinalrat Merck hat
50 000 oll gestiftet, um einen Landaufenthalt für
schwächliche oder aus dem Wege der Genesung befindliche
Kinder Darmstadts zu ermöglichen.

Danzig . 22 . Januar . Der OpernsängerGrohs. der
nach einem Streit dem Stadt -Theaterdirektor Grützner
zwei Ohrfeigen versetzt hatte , wurde zu 100 - tz Eeldstraft
verurteilt.

Paris , 22 , Januar . Das Ministerium Briand wird
die Erklärungen über seine Politik in der Deputierten¬
kammer und im Senat Freitag verlesen.

Konstantinopel. 22 . Januar . Der Beschluß des
Pforterats , der abends in der Stadt bekannt wurde
machte großen Eindruck und wurde selbst beim Publikum
mit Beftiedigrm 'g ausgenommen.

Sofia , 22. Januar . Das Blatt Mir wendet sich
scharf gegen die Anschuldigung, daß die bulgarischen
Truppen in den besetzten Gebieten große Ausschreitungen
begamen hätten . Es sei möglich, daß die christliche Be¬
völkerung in Anbetracht der von den Türken begangenen
Metzeleien au einigen Orten an Len Mohamedanern
Rache üben wollte , niemals aber hätten die Unordnun¬
gen nach dem Eintreffen der bulgarischen Truppen an.
gedauert . Die bulgarischen Truppen hätten vielmehr
in dem Bewußtsein , daß sie sich in einem Befreiungs¬
kriege und nicht aus einem Raubzuge befänden , überall
die Ordnung wiederhergestellt.

Newqork . 22 . Januar . Corey, der frühere Prüft
denk des Stahltrustes , gab in dem von der Regierung
angestrengten Prozeß zur Auslösung des Stahltrustes
bei dem Zeugenoerhör zu . daß die Carnegie Steel Com¬
pany verschiedentlich Roheisen gekauft habe , lediglich
in der Absicht , die Preise für die Stahlprodukte aufrecht
zu erhalten.

Newqork , 22. Januar . Der Streik der Konfettions-
arbeiter nähert sich dem Ende.

Washington. 22 . Januar . Der Chef der Fracht,
abteilung der Hamburg -Amerika-Linie Böck erklärte vor
dem Ausschuß zur Untersuchung des Schiffahrtstrustes
daß zwischen der Hamburg -Amerika -Linie und de:
United Fruit Line ein stillschweigendes Einvernehmen
gegen eine Rmenhe rabsetzu ng besiehe . — Sickel , der
Vizedirektor der Hamburg -Amerika -Linie . gab in seiner
Vernehmung zu . daß zwischen der Hamburg -Amerika-
Linie , dem- Norddeutschen Lloyd, der Red Star Line und
anderen Dampfergesellschaften Abkommen- beständen,
wonach keine dieser Linien Fracht für den Heimatshofen
der anderen annehme.

Berlin. 23 . Januar . Prinz Adalbert ist an den
Masern und an Lungenentzündungerkrankt. Sein Be¬
finden ist augenblicklich günstig. Die Temperatur be¬
trägt 39. Die Kaiserin übernahm die Pflege.

Köslin. 23. Januar . Als die Arbeiterwitwe
Schmidt in Zanow heute früh zur Arbeit gegangen war.
hatte sie ihre vier Kinder eingeschlossen und die bren¬
nende Lampe auf dem Tische stehen lassen . Eines der
Kinder zündete Papier an der Lampe an. wobei es die
Lampe umwarf. Das Petroleum ergoß sich über das
Kind und den Fußboden , wodurch auch die Betten der
andern Kinder in Brand gerieten. Das eine Kind ver¬
brannte. seine drei Geschwister im Alter von süns bis
zwei Jahren erstickten in dem entstandenenQualm . Als
Hilfe kam. war es bereits zu spät.

Budapest. 23 . Jan . Der Kriegsministsr hat die
Entlassung eines gewissen Prozentsatzesder anläßlich der
Balkanwirren einLerufenenReservisten ungeordnet.

Burg bei Magdeburg. 23. Januar . Beim Abflug
ins Manövergelände ist heute morgen gegen 10 Uhr der
Mars -Doppeldecker B . 78 beim Nehmen einer Wind-
kurve aus einer Höhe von 15 Metern abgestürzt . Der
Führer, der Leutnant von Scheele, wurde schwer verletzt
und bewußtlos ins Garnisonlazarett gebracht . Sein Be¬
gleiter . der Leutnant Schlegel, war sofort tot. De? Ap¬
parat wurde stark beschädigt.

Konstantinopel. 23. Januar . Das Presse¬
bureau dementiert die Nachricht , daß die türkischen Li¬
nienschiffe Cheireddein (Barbarossa) und Torgut-Reis
außer Gefecht gesetzt worden seien. Der Gefechtswett
dieser und auch aller anderen Kriegsschiffe Habs durch
die letzten Kämpfe nicht gelitten . Es verlautet , daß
auch gestern wie an allen anderen letzten Tagen das Ge¬
schwader der Torpedobootzerstörer eine Erkundigung
außerhalb der Dardanellen unternommen hat.

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Sonntag . 26. Januar : 62. Vorst , im Ab. Freiplätze

haben keine Gültigkeit . Novität ! Zum erstenmal:
Die Dame in Rot . Operette in - drei Akten von I.
Bra -mmer und A. Erünwald . Musik von R . Winter¬
berg . Anfang 7 Uhr.

ttvangcl . Oberschulkollegi u m.
Eine mit Hauptlehrerbesoldung

verbundene Lehrerstelle an der
Schuld zu Nadorst-Ost, Gemeinde
Ohmstede, ist zu besetzen.

Bewerbungen sind bis zum 31.
Januar d . 2 . einzureichen . j

Oldenburg , 1913 Januar 17 . i
Calmeyer-Schmedes. !

Amt Jever.
2ever, 1913 Januar 20.

Die Staats - , Amts- und Ge¬
meindechausseen im Amtsbezirke
Jever werden bei Eintritt von
Tauwetter nach längerer Frost¬
periode für den Transport von
Lasten, die einschließlich des
Gewichtes des Fuhrwerkes mehr
als 3300 wiegen, gesperrt sein,
soweit nicht weitergehende Ver¬
kehrsbeschränkungenbestehen.

Auf die Beschränkung der Be¬
nutzung wird durch Warnungs¬
tafeln hingewiesen werden.

Zuwiderhandelnde werden mit
Geldstrafe bis zu 60 Matt oder
mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft.

I . V . : Werner.

Im Schloßgatten zu Jever wer¬
den Sonnabend den 25 . d . M.
nachmittags 3 Uhr anfangend 2
Stämme Eichen L 15 Meter lang,
unterer Stammumfang 1,62 Mtr.
u . 1,38 Mtr ., etwas Akazien -Nutz-
holz sowie einige dickere Baum¬
stämme, Achte u . Sträucher gegen
Barzahlung vett . M SlhIchMMltllklg.

HiiWM-GkiNkiuiik.
Sonnabend den 26. d . M.

Gottesdienst morgens 0 Uhr.
Kftch Uhr:

Predigt von .Herrn Land¬
rabbiner » r. Mannheimer.

Jever . 2 . D . Josephs.
»wrLw,

Eine fast neue
Anger¬

spottbillig zu verkaufen.
Wilhelmshaven . Altendeichsweg

22a, oben.

Suche eine Ladung einjähriger
Rinder anzukaufen. Abstammungs-
Nachweis und Farbenreinheit nicht
erforderlich.

Hohenkirchen . F . Mammen.

deckt für 6 Matt.
Benlesstede. Th . .Hayen.

l . Wshustilbr

zu verkaufen. Bremer.
Bösselhausen bei Sillenstede.

Eine nahe am Kalben stehende
Kuh zu verkaufen. G. Siemens.

Friederiken-Vorwett . .

Schulvorstand.
, Jever , 23 . Jan . 1913.

Die Lieferung von 52 ifd. Meter
Garderobenleisten. 2 Lehrerpullen,
30 viersitzigen Schulbänken, 2
Wandtafeln , 2 dreistufigen Tritten
soll in Submission vergeben werden.

Die Unterlagen liegen vom
24 . d . Mts . in der Registratur des
Rathauses aus.

Verschlossene Angebote sind bis
1 . Februar d . I . mittags 12 Uhr
daselbst abzugeben.

H. Lampe.

Eine junge schwere, hochtragende
Kuh , ein hochtragendes Herdbuch-
ttnd , ein Kuhkalb, drei Monat alt,
zu verkaufen.

Hinrich Poppen.
Wüppelser-Altendeich.

3 Wurf schöne 5 Wochen alte
Ferkel sowie ein deckfähiger vorge-
mettter Eber zu verkaufen; evtl,
vertausche letzteren gegen einen
andern.

Fedderwarden . G . Andreae.

Habe schönes Roggenstroh zu
verkaufen.

Siebetshaus . Wilh . Beenken.

nebst Schlafzimmer an 2 oder 3
Herren zu vermieten. Auf Wunsch
mit voller Pension . Rosenstr. 796.

Zu Mai eine dreiräumige Unter¬
wohnung zu vermieten.

Schlachtstr. E. Harbetts.

Habe auf Mai 1913, eventuell
zum bei. Antritt , eine schöne Privat¬
wohnung zu verpachten.

O . R . Janßen , Schneidermstr.
Hohenkirchen.

1 bis 2 Schüler finden Ostern
frdl. Aufnahme . Selbige können
mit den eigenen Söhnen (Setta
bis Ob .-Sek. ) zusammenarb. Ob .-
Masch . Reese. Wilhelmshaven , RoMc. öft.

Gesuchs auf sofort
1 Schrihmachergeselle.

H. L. Oltmanns.
Wüppelseraltendeich.

Zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen
gesucht.

Jever . Frau Brader.

Gesucht auf sofort ein kleines
Mädchen.

Fedderwarden . G. Andreae.

Gesucht zum 1 . Mai ein^ tüch¬
tiges Mädchen.

Frau Professor Happach.
Ochsenhammsweg 314.

Gesucht auf sofort oder später
ein sauberes Mädchen.

Frau S . Klische,
Gastwirtschaft Oestringer Hof,

Schottens.

Zum 1 . Mai ein ordentliches,
zuverlässiges Mädchen gesucht.

Jever , Lindenallee . Afimann.

Suche für meine 11jährige Toch¬
ter, welche in Jever die Bleeker¬
schule besuchen soll , zu Ostern
Pension mit Beaufsichtigung der
Schularbeiten in guier Familie.

- event. bei alleinstehender Dame.
Angebote bis Mittwoch den 29.
Jan . unter X V . ft . erbeten.

Herren mit trockenem, sprödem
dünnem Haar , das zu Haarausfall
Juckreiz und

» SSI'

Gesucht zu Mai d . I . eine frdl.
6- bis bräumige Wohnung.

Offerten unter X . an die Erp-
ds . Bl . erbeten.

Suche auf sofort einen Knecht,!
der ackern kann/ Aid. Jrps.

Sophienhof bei Medems , Post
Hohenkirchen . ,

Suche zur Aushilfe fts Ende!
der Körungen

MttWgc» Mm.
Jeve r, Grashaus . Daun.

Zum 1 . März oder später ein
junges Mädchen für Haushalt bei
Familienanschluß. Leichte Stellung.

F . Hinrichs.
Schaar bei Wilhelmshaven.

svliinn
neigt , sei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege des Haares
empfohlen : Wöchentlich 2maliges
Waschen des Haares mit Xuett « ,»
kombiniertem ILiririi Hl«;»m
z»» l»n (Pak. 20 Pfg ), daneben
möglichst tägliches kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit 8
Orig ILrüutv » -
(Fl. 1 .25) , alsdann gründliches Mas¬
sieren der Kophaut mit lLuvker 8
Spezial lLrüirtoi - Hurri nriln -

(Dose 60 Pf ) . Großartige
: Wirkung , von Tausenden bestätigt.
^ ft .i ! s' ei Car ! Brcithaupt,DrWM.
' Wegen Verheiratung des jetzigen
! suche ich auf Mai ein nettes , freund¬
liches Mädchen.
s

Jever . H. Christophers.
! Kann auf Mai noch mehreren
ffiuechten und Mägden bei hohem
! Lohn Stellen Nachweisen.

P . Büntiug , Stellenvermittler.
St . Joost.

llsechM . Nck 'MMUZ
der Dienftborenvereiniguna

f.

Empfehle mich zum Stücken,
' Flicken , Spinnen und Plätten,
i Haddien . Frau Hinrichs.
- Fremde Hühner , welche ich in
- meinem Gatten antreffe, werden
gelötet.

! Tettens . Wilh . U. Carstens.



gros '

. e Arsverkans
beginnt Montag den 27 . Januar.

Bekanntlich sind alle Artikel, besonders Leinen und Baumwollwaren, einer großen Preissteigerung zur I
unterworfen . Meine Zugehörigkeit zur Nordwestdeutschen Einkaussvereinigung, welche enorme Abschlüsse zu altz
Preisen machte, an welchen ich beteiligt bin , setzt mich in den Stand, zur Zeit noch solche billige Preise zu stelle,
wie im Jahre 1913 kaum lange geboten werden können.

Jever A . Mendelsohn.

Zmilmmn Jever
des EiiW. Sundes.

Sonnabend den 25. Januar
abends 8U » Uhr präzise

im kl . Saal des Erbgroscherzogs.
1 . Bericht des Herrn Oberlehrers

Oe . Pingel aus Varel über
die Generalversammlung des
E. B . in Saarbrücken (hierzu
haben auch Nickümitglieder
steien Zutritt ) .

2 . Generalversammlung : Jahres¬
bericht , Rechnungsablage , Neu¬
wahl des Vorstandes.

Zamiälskoloave.
Uebung der Sanitätskolonne

jeden Freitagabend um U, nach
9 Uhr im Jugendheim.

Die Mitglieder wollen sich voll¬
zählig einfinden. Herren, die noch
eintreten wollen , werden gebeten,
sich im Jugendheim zu melden.

MMmiil Sillenstede.
Geimalmsanmlüus

Sonntag den 26 . d . Mts . abends
7 Uhr im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Bericht der Kassenrevisoren.
4 . Wahl des Gesamtvorstandes.
6 . Verschiedenes.

D. V.

LkMütttii
^ Kmlimjiel.

Zur Feier des Geburtstages
S . M . des Kaisers Sonntag den
26 . Januar vorm. ! >' ... Uhr

Miete« M KirchMA
beim Vereinslokal.

Montag den 27 . Januar im
Hotel zum Deutschen Hause

ilskM. AilMluiMN
u s w.

mit nachfolgenden!

Ball.
Kassenöffnung 6 Uhr,

Anfang 7 Uhr abends.
Hierzu werden die Kameraden

sowie sämtliche hiesige Vereine mit
ihren Angehörigen und alle patrio¬
tisch gesinnten Einwohner von
Carolinensiel und Umgegend er¬
gebenst eingeladen.

Der Vorstand.
Verloren Sonnabendabendmit

der Bahn nach Sande oder auf
dem Bahnhof Sande eine silberne
Damenuhr mit Kette. Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Jever . Mühlenstr . 511.

cimOi— ulir ^ ! <mnOn5sI ^ noiiii5'

Konkurs -Ausverkauf
i>n NlM m MWlilill tZnlj . E. tzeiill).
Zur Konfirmation:

Zirka 5300 Meter schwarze,
weiße und farbige Kleiderstoffe,

Meter von 80 Psg . an.
Der Konkursverwalter:

Erich Mbers.
n v cmoiD

Inventur - Ansverkauf
bis zum 29 . Januar.

yMil -NiWssW II .

"
,

"
f s

'
»m 4I U an,

hMli-Wii» , Zug- u. 8A«IWW u . 5 .SI M. m,
in Chevreaux nnd Voxealf.

DIui* s 1i*vng solirlv HUsi'v,

ikll« >1 . M lm.

Feinster Leckhonig , garant. rein,
Gläser ä 2 Pfund 2,49 Mk . , Gläser 1 Psd . 1,25 Mk.

U . Osssvns.

Zcscrslher
Kriegcrucrck.

Einladung
zur

Kein des GelnmstWs
Tr. Mas. des Kaisers

Sonntag den 29 . d . Mts
abends 7Uhr anfangcnd

im Hotel zum Erbqrotzherzog,
bestehend in

KsnM, Theater, gelangl.
AuMrungen und

mii l̂ sknvn-polonsiss.
Der Eintrittspreis im Vorver¬

kauf bei den Kameraden Hajen,
Barbier Schenkerund Joh . Lampe,
Haus der Getreuen , beträgt für
die Person 50 Pfg ., an der Kasse
60 Pfg.

Die Mitglieder des Krieger¬
und Marinevereins können je eine
Dame ihrer engeren Familie frei
einführen.

Den Anordnungen der Fest¬
ordner ist Folge zu geben.

Besondere Einladungen erfolgen
nicht.

Der Vergttügrrngsausschutz.

Knegllmck
Teilgmriit«.

Kriegmmii
Zur Feier des Geburtstag

Sr . Maj . des Kaisers Wilhelm ll
Montag den 27 . Jan,,»,
und Sonntag den 2 . Febrv«

Throtrr und
im Vereinslokale. Näheres t
Programme . Zu zahlreichem O

der Vorstand.
suche laden ein

R . Willms.

KriegenikM
Mm.

Zum Geburtstage Sr . MaM
des Kaisers in Frau Barge«!
Gasthaus Ko « « r « G dr«
2b v

Theater
mit nachf. BaL
Anfang abends präzise 7 Uhr.

Kassenöffnung lU/Z Uhr.
Es laden freund ! , ein

Frau Bargen . der Vorstand.

Apfelsinen ! billig!
199 Stück 3,39 Mk. , 1 Dutzend 42 Psg . ,

Lxtr »» «rrsize süke sl ? »» «

st. , 1 Dtzd . 99 Psg.
«>> leine l Dutzend 39 Pfg.

II C« 88VI »8.

Kriegcniereiil
Lchurttils.

Zum gemeinfcl ». Kirchgang
wollen sich die Mitglieder Sonn¬
tag den 26. Januar vorm. 9 ( ... Uhr-
recht zahlreich im Vereinslokal ver¬
sammeln. D. V.

Auslrimdigerei.
Sonntag den 26 . d . M.

Es ladet freundlichst ein
D . Münkenwarf.

Ziezeniuihiirrcin
KLdkwllldk».

Generalversammlung Sonn
tag den 26. Jan . nachm . 2V -. Uhr
bei Gastw. Post . Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Neuwahl des Gesamtvorstandes.
3 . Verschiedenes . D. V.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Majestät des Kaisers Sonntag
den 26. Januar

große TonMnßk,
wozu freundlichst einladet

Carolinensiel. A. Büschen.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Majestät des Kaisers

finden

AoWmgkii Wh Bull
statt Montag den 27 . Januar

beim Kameraden D . Duden.
Eintrittsgeld für Mitglieder 50

Pfg ., für Nichtmitglieder 1 Mark.
Kinder haben keinen Zutritt.

Kassenöffnung 6 Uhr.
Anfang G > Uhr.

Mitglieder und Nichtmitglieder
werden freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Kriegermriil
Wim.

Montag den 27 . Janr . abends
7 Uhr präzise im Vereinslokal

Km des « MM
8r. Mj. des Weis.

unter Mitwirkung des Krieger¬
gesangvereins Kameradschaft.

kenng . jlllnreri,
AuWrurig « . LsII.
Hierzu ladet ein d . V.

Sonntag den 26. Januar

Ball,
wozu freund! , einladet

G . Schütt.

WmmiWiMii.
Sonntag den 26. Januar

IbsÄtor u . Lall,
wozu freundlichst einladet

B . Onke«^
Habe Telephonanschlntz

ter Nr . 53 Wittmünv
halten.

Willen . Fritz Steenker.

Geburtsanzeigen.
Statt Ansage.

Die glückliche Geburt eine-
munteren Töchterchens zeigen
freut an

Joh . Frerichs und Frau
Kea geb . Ihnen

Rahrdum , 22 . Jan . 1913.

Sengwarden , 1913 Jan . 22
Wir wurden durch die Gebu»

einer Tochter sehr erfreut.
Ad. Ahl u. Frau

Danksagung.
Allen Teilnehmern für die ^

wiesenen Aufmerksamkeiten beide
Verluste unseres lieben EntW
fenen unfern herzlichsten Dank

Sanderahm . Familie Cordes

Fernsprecher Nr. 4. Verantwortlich » Redakteur : Gerh . Wettermann , Jrver. Hierzu ei« 2. Blatt



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
NbounementspreiS pro Quartal 2 »/k . Me Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten inkl . Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr sür die Peützeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige,
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne i« Ist »» .

JeverliindischeNachrichten.
MOS Hk« 2t. ZMIISl M iL ZaijlWilir

Zweites Htatt

Ans -m GriOmii-ilm.
Oldenburg . 23. Januar . Seine Königliche Hoheit

der Grotzherzog haben qerrcht. den Pfarrer ' RMefs in
Waddewarden auf fein Ansuchenzum 1 . Mai d . F . unter
BerlMung . des Tibets „Kirchenrat " in den Ruhestand
zu versetzen , an Stelle des zur Disposition gestellten
Amtsrichters Schild in Brake den Amtsrichter Tantzen
in Brake zum 2 . Stellvertreter des Vorsitzenden des
Erotzherzoglichen Seeamts in Brake zu ernennen und
den Wachtmeister Wittse in Stuhr zum 1 . Februar d . F,
zur Disposition zu stellen. — Mit der Vertretung des
vom 8 . Februar d . F . bis zum 2 . Werktage nach Schlich
der bevorstehenden Landtag -stagung beurlaubten Amts¬
richters Hartong - in Birkenseld ist der Assessor schohusen
in Oldenburg beauftragt.

Jever . 23 . Januar.
' ' Oldenburgisches Gesetzblatt Band 38 Stück 39

enthält : Bekanntmachung des Staatsm -inisteriums vom
11 . Januar 1913 betreffend die Herstellung kohlensaurer
Getränke und den Verkehr mit solchen Getränken.

" s Nördliches Pferdezuchtgebiet. Es sind 1 . als Ob¬
mann , 2 . als erster Vertrauensmann . 3 . als zweiter
Bertrauensmanan und 4 . als Ersatzmann gewählt
worden : ,

für Bezirk 33 ( Sande . Schortens. Neuende. Hep-
:pens , Bant und Accums : 1 . H . Harken, Mariensiel : 2.
H . Uhlhorn , Neumarienhausen : 3 . Franz Harms , Lange¬
werth . und 4 . W . Müller , Antonshausen:

für Bezirk 34 (Schortens, Sändel , Cleverns. Fever,
Wiefels und Westrums : 1 . Christian Ha-bben , Quanens:
2 . G. Rieniets , Sandel : 3 . Ernst Lauts , Ostiem, und
4 . A. W . Fangen , Cleverns:

für Bezirk 35 (Sillenstede, Fedderwardenund Seng¬
wardens : 1 . Georg Andreae . Fedderwarden : 2 . C . G,
Reents , Moorsum : 3 . W . Fantzen. Anzetel , und 4 . Edu¬
ard Frps , Altona:

für Bezirk 36 (Minsen . Wiarden . Wüppels. Pa¬
kens, St . Foost, Waddewardens : 1 . Wilhelm : Memmen
Horsiens : 2. Anton Müller , Maihausen : 3. Hafo Tiarks,
Wiarderaltendeich , und 4. Heinrich Onken, St . Foost:

für Bezirk 37 (Middoge, Tettens . Hohenkirchen und
Oldorf : 1 . Eralf Popken . Landeswarfen : 2. Brunhard
Bruhnken . Middoge : 3 . Gerhard Onken. Friedr .-Augu-
stengroden und 4. F . W . Fantzen , Oldorfer -Sietwendung

Turnerisches . Am Sonnabend , 25 . Januar , be¬
ginnt in Bremen unter Leitung des Kretsturmvarts
Seminarlehrers - Kunath ein Kursus -für- Leiter , und
Leiterinnen von Frauenturnahteibungen . Die Lehn
stunden Werden in der Turnhalle des Allgemeinen Bre.
mer Turnvereins — Häfen 66 — abgehalten . — Am
2 . Februar findet in Bremen die diesjährige Sitzung
des Ausschusses für das Frauenturnen statt , zu der An¬
regungen und Wünsche von dem Kreisturnwart erdeten
werden . — Der Oldenburger Turngau hält am kom¬
menden Sonntag eine Gauvorturnerstunde in Olden,
bürg in der Turnhalle des Oldenburger Turnerbundes
ab . Es ist Riegenturneu in 12 Riegen , Turnen der
Mufterriege des Gaues für das Deutsche Turnfest in
Leipzig. Durchnahme des Gemeinturnens des 5 . Kreises
und der Bedungen des Probewetturnens sür Leipzig
vorgesehen, wozu die Gerätübungen / bekannt gegeben
und als volkstümliche Bedungen Hochspringern Hangeln
und Steinstotzen festgesetzt sind . Nach dem Turnen findet
eine Versammlung der Gauvorturnerschaft bei Eilers
am Wall statt , in der autzer Besprechung des Bebungs-
stoffes über die Gestaltung des Gauspieltages am 17.
August d . F . beraten werden soll und der Gautu rnwart
einen Vortrag turnerischen Inhalts halten wird.

Dem Jadeeis hat das Tamoetter der letzten
Tage sehr scharf zugesetzt und so schnell wie es austrat,
ist es wieder von der Bildfläche verschwunden. Aus der
ganzen grotzen Wasserfläche ist kaum noch eine Eisscholle
zu erblicken -.

" Der 29 . Verba -ndstag des Bundes Deutscher Dach¬
decker -Innungen findet am 2 . . 3 . und 4. Februar d . F.
zu Hildesheim im Festlokal Union statt . Die Tagesord¬

nung ist sehr reichhaltig und kommen- wichtige Fragen
für das Dachdeckerhandwerkzur Verhandlung . Mit die¬
sem Verbandstag ist eine Fachausstellung für das Dach¬
deckergewerbeverbunden.

'' Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns.
Erholungsheime sind in der letzten Zeit neben einer
grotzen Reihe von Mitgliedsanmeldungen wiederum
zahlreiche Stiftungen - zugegangen , u . a . : Portland.
Zementfabri -k Grotzscho-witz 5000 fit . Süddeutsche Dis¬
konto -Gesellschaft Mannheim 5000 fit . von einem nicht
genannt fern wollenden Gönner durch den Präsidenten
der Handelskammer Wiesbaden 20 000 von Urige,
nannt in Hagen 5000 fii , Blattmetallwerke A.-G. Mün¬
chen 5000 fit . Huldschinsky, Eleiwitz 5000 fit , Neckars.
Ulmer Fahrradwerke 5000 fit , L . E . Goldschmidt Söhne
Breslau 3000 -N . — Trotz der einqegang-enen bedeuten,
den- Beträge sind zur Durchführung der Ausgabe der Ge¬
sellschaft immer noch erheblicheZuwendungen ' notwendig.
Die Heime der Gesellschaft in Salzhausen und im Taunus
bei Wiesbaden gehen ihrer Vollendung entgegen und
werden im Frühsahr dem Betrieb übergeben . Das
Traunsteiner Heim ist in flottem Betrieb . Von der
Gelegenheit zum Wintersport wird ausgiebig Gebrauch
gemacht. Der Pensionspreis für volle Verpflegung und
Wohnung inkl . Trinkgeldablösung beträgt nur 2 .80 fit
pro Tag . Für ferner Wohnende tritt F ^ ' - rniätzi-
gung ein . — In das Präsidium der Gesellschaft ist
Staats -Minister Dr . von Pischek -Stuttgart neu gewühlt
worden.

* Accum. Sonntag den 26 . d .M . veranstaltet der
Kriegerverein Accum eine Kaisers -Geburtstagsfeier , die
in einer Ansprache. 4 Theaterstücken und Ball besteht, in
Frau Bargens Wirtschaft . Der Anfang der Feier ist
auf 7 Bhr festgesetzt . Es mag hierdurch noch besonders
daraus hingewiesen werden , datz pünklich begonnen
wird , um auch den Tanz zu seinem Rechte kommen zu
lassen.

" Fedderwarden. Fräulein Fohanna Becker, zzt.
in Fever , verkaufte ihre Besitzung an der Poststratze ru
Fedderwarden im dritten Verkaufstermin zum Preise
von 7600 fit an den Rentner Hinrich Hafen in Seng¬
warden . Der Antritt erfolgt am- 1 . Mai 1913.

Varel . 22 . Januar . Der Geschäftsgang auf den
Hansa-Automobilwerken ist nach wie vor sehr flott . Die
Werke haben gegenwärtig einen Auftragsbestand von
reichlich anderthalb Millionen Mark.

" Oldenburg . Der Verband oldenbuWischer Ge-
flügelzuch-tvereine hält ,feinen FrMfahrsvertreterlag
am Sonntag , 2 . März , hier ab . Anträge müssen bis
ZUM 5 . Februar bei Oberbahnhossvorsi -eher Hasselhorst
in Brake eingersicht werden . — Eine grotze öffentliche
Zentrumsversamm -lung wird am Sonntag . 23 . Februar,
in der Union stattfinden . Reichstagsabgeordneter Grö¬
ber wird über die politische Lage sprechen . — Fn der
Holzbealbchtungr/fabrik Weitz wurde der Tischler M.
von einem von der Kreissäge absliegen-den Stück Holz
schwer verletzt. — Fn der Abteilung der 12 . Kom¬
pagnie richtete ein Brand , der von der Feuerwehr als¬
bald gelöscht wurde , nicht unerheblichen- Schaden an.

" Oldenburg . 23 . Fanuar . Der Grotzherzog beab¬
sichtigte gestern die Reise von Southampton aus fortzu¬
setzen-

, am 27. d . M . wird Algier angelaufen . Die Ab-
reise des Erbg -rotzherzogs und der Prinzessinnen nach
Venedig ist aus den 5 . Februar festgesetzt.

- Wardenburg . 22. Fan . Einen bedauerlichen Un¬
fall erlitt in voriger Woche unser Gemeindevorsteher.
Herr Dannemann . Als er abends von einer Wegeaus-
verdingung von- Westerburg zurückkehrte , wurde er hier
im Orte von einem durchfahrenden Automobil anye
rannt und kam dabei so unglücklich zu Fall , datz er sich
eine schwere Kopfverletzung zuzog.

^ Münsterland . Auf der ganzen südoldenburqischen
Geest lässt sich eine rege fortschreitende Bebauung fest¬
stellen. Die Häuser wachsen förmlich aus dem Boden.
Wer hier seit einigen Fahren - nicht gewesen ist . kennt
die Gegenden teilweise kaum wieder , kleberall sind
neue Wohnhäuser entstanden , meist Einfamilienhäuser.
Dabei fällt aber auf , datz die früher vorherrschend ge¬
wesene Bauart des sog. niedersächsischen Bauernhauses
immer mehr schwindet . Das ist bedauerlich iu unsern
Tagen , wo so viel über Erhaltung der heimatlichen Bau¬
weise geschrieben und geredet wird . An Stelle des be¬

kannten , ,altmodischen" Harstes mit dem traulichen
Strohdach treten „moderne" Gebäude , bei denen gewöhn
lich Wohnung und Stallung vollständig getrennt gehal¬
ten werden . Die Vorteile der neuen Bauweise lassen
sich aber mit den heimatlichen- charakteristischen Baufor¬
men sehr wohl vereinigen . Das erhellt aus der Tat¬
sache . datz sich auf dem Ammerlande manche neuern Häu¬
ser in ihrer Bauart durchaus an die des niedersächsischen
Bauernhauses anlehnen , und zwar auch insoweit , als
sich die Stallungen mit einem erweiterten Querschnitt
unmittelbar an die Wohnrüume der Menschen an¬
gliedern .

iik» - itUkzktnctk»
" Wilhelmshaven . 22 . Fanuar . Anlätzlich der am

Montag . 10 . März d. F . . stattfindenden ' ^ ahr>
fei-er der Befreiungskriege ist für die Marine bestimmt
worden , datz an Bord der Schiffe und in allen - E -arnison-
kirchen ! und Militärgemeinden feierliche Gottesdienste
abzuhalren sind , bei der Marineinfanterie mit Feld¬
zeichen , letztere mit frischem Lorbeer geschmückt. Nach
dem Gottesdienste findet in den Marinegarnisonen eine
Parade , an Bord der Kriegsschiffe Musterung , statt.
Alle Kriegsschiffe in der Heimat und in den- Kolonien
werden Toppflaggen hissen und ebenso wie die Salut¬
stationen am Lande mittags 12 Uhr einen Salut von
33 Schutz feuern.

Norden . Die Nachfrage nach Pferden ist in die¬
sem Winter in Ostfriesland autzerordentlich rege . Die
schwersten Pferde werden am besten bezahlt . Es kommt
vor , datz einzelne Firmen die Pferde sich liefern lassen
und am selben Tage die Pferde noch weiter verkaufen.
Die Aufkäufer sagen, datz sie den Auftrag hätten , alles
zu erstehen, was nur käuflich ist . Eine Reihe auswär¬
tiger Firmen hat in den letzten 14 Tagen grötzere Posten
von Acker- und Luxuspferden abgenommeu . Eine Her¬
forder Firma lietz sich Anfang -dieses Monats in Nor¬
den 36 Luxuspferde zu Preisen von 1000 bis 1400 fit
liefern . 10 Rotschimmel wurden mit Preisen bis zu
1600 fit bezahlt . 18 Pferde erwarb - eine Firma aus
Hannover , ebenfalls in Norden , für 1000 bis 1400 fit.
Ebenso lietz sich dort eine Aschersleber Firma 9 Pferde
zu Preisen von 1200 bis 1350 fit liefern.

* Leer. Zur Frage der Moor- und Oedlandkultur
hat der S -onderausschutzdes Landwirtschaftlichen Haupt-
vereins - für Qstfriesland , der das Moorkulturwesert
eingehender zu bearbeiten hat . in seiner letzten hier ab-
gehaltenen Sitzung folgende Leitsätze ausgestellt, die den
matzgebenden Stellen zur Berücksichtigung unterbreitet
werden sollen : Auf Grund jahrhundertelanger Erfah¬
rung ist der gemischte Besitz , die Auslegung grötzerer.
mittlerer und kleinerer Kolonate zu gleichen Flachem
teilen volkswirtschaftlich das Günstigste und Erstrebens¬
werte . Fe ein Drittel der zu kultivierenden Fläche sollte
bestehen: 1 . aus Arbeiterkolonaten . 2. aus mittleren
Kolonaten , 3 . aus grötzeren Kolonatem Die Auslegung
kleinerer Arbeiterkolonate ist für Ostfriesland einei un¬
bedingte Notwendigkeit mit Rücksicht auf die Arbeiter . .
Versorgung der ostfriesischen Marschen, die durch den
Kriegshafen Wilhelmshaven und den Handelshafen
Emden während der letzten Fahrzehnte ohnehin stark ge¬
schädigt worden sind.

- Leer . 21 . Fanuar . Bürgermeister Dieckmann,
der am 17 . d . M . sein 25sähriges Amtssubiläum feiern
konnte, hatte sich den öffentlichen Ehrungen bekanntlich
durch eine Reife entzogen. Dem Fubi -lar wurden jedoch
an seinem Ehrentage zahlreiche Beweise der Verehrung
und des Dankes für sein Wirken als Stadtoberhaupt
zuteil . Die städtischen Kollegien- überbrachten in einem
Schreiben die herzlichstenGlückwünsche , überreichten ein
Geschenk und bewilligten dem- Bürgermeister eine Ge¬
haltserhöhung . Die städtischen Beamten und Ange¬
stellten hatten durch Künstlerhand eine Adresse anser-
tigen lassen, die sie nebst einem in hiesigen- Werkstätten
gearbeiteten Geschenk übergaben . Auch von städtischem
Körperschaften,, von den Provinzbehörden und vielen
Privatpersonen ging eine autzerordentlich grotze Zahl
von Glückwünschen und- Aufmerksamkeiten ein-.



Me ich Kloolschietzer wurde!
Von Lehrer Th. Hinrichs irr Eversmeer.

Als Sohn des Landwirts Remmer Hinrichs bin
ich am 26. Mai 1889 zu Oldendorf bei« Esens geboren.
Mein Vater war in seinen Iünglingsjahren einer der
bedeutendsten Werfer im Harlingerlande. und noch fetzt,
im Alter von 76 Jahren , interessiert er sich ungemein
für diesen Munden Sport . Min Habe ich zum grötzten
Teile zu verdanken . was ich auf dem Gebiete des Kloot-
schiekens geworden bin : denn er lehrte mich, ich war
damals 5 Jahre alt , wie ich die Kugel anfassen und den
richtigen Anlauf nehmen mutzte. Im 5. Lebensjahre
erhielt ich dann auch meine ersten Kugeln : es rvaren
Holzkugeln. die ungefähr so dick waren wie die jetzigen
Bleikugeln. — Diese Kugeln werden auch fetzt noch
vorwiegend von Kindern bis zum 8 . Lebensfahre ge¬
braucht . — Inst täglich — wenigstens im Winter —
habe ich mit diesen Kugeln geworfen, bis sie — ich
war wohl 8 Jahre alt — durch Bleikugeln ersetzt wur¬
den. die ungefähr0,56 Pfund schwer waren. Jetzt wurde
mit diesen Kugeln ebenso kräftig geübt, und ich habe
seit der Zeit wohl keinen Schulweg ohne Klootschietzen
begonnen und vollendet, wenigstens nicht im Winter.
Besonders war fedoch der Sonntag zum Werfen a us¬
ersehen . und schon morgens, es war noch fast dunkel,
versammelten wir Schulfungens von Oldendorf uns in
einer Weide in der Nähe des väterlichen Hauses, um
uns gegenseitig im Klootschietzen zu überbieten. Da
mit fedoch nur jeder alle seine Kräfte anspannte, war¬
fen wir gegenseitig meistens um 5 oder 10 Z . Schon
im Alter von 10 Jahren war ich meinen Altersgenossen
überlegen, und keiner von meinem Jahrgänge wollte
gegen mich zu Felde ziehen . So wurde ich Senn ge¬
zwungen. gegen , Mitschüler zu werfen, die älter waren
als ich. Es war im Winter des Jahves 1900, als ich
gegen einen zwei Jahren älteren Mitschüler, den besten
Werfer meines Heimatdorfes, ins Feld zog . In der
ersten Winterhälfte war ich unterlegen, meiner fleitzigen
Hebung gelang es fedoch. ihn am Schlutz des Winters
mehrmals zu besiegen , und damit war ich . erst 11 Jahre
alt . der beste Werfer in meinem Schulbezirk geworden.
— Von Ostern 1901 bis 1905 besuchte ich die höhere
Knabenschule in Esens. In diesen ' Jahren habe ich
nicht ss viel geworfen: denn ich war der einzige aus
meinem Dorfe, der diese Schule besuchte , und so fand ich
nicht so viel Gelegenheit zum Wersen. Da kam der
Winter 1904-5 und mit ihm das 2 . Friesische Kloot
schtetzerverbandssest nach Esens. Hier wurde zum ersten
Mal ein Iugendwerfen veranstaltet, an dem auch ich
noch teilnehmen konnte : denn jeder unter 16 Jahren
durfte sich beteiligen . Ich mutzte daher vorher, beson¬
ders in den Weihnachtsserien. tüchtig üben. Ich war
in diesen Enttwickelungsfahren meinen Altersgenossen
an Körpergrötze fedoch lange nicht ebenbürtig, und so
kam es wohl, datz ich erst den 2 . Preis errang. Ich
warf in dem Winter ungefähr 60 Mtr . mit 375 Gramm,
schweren Kugeln. Die Eleganz im Werfen war mir
fedoch schon damals eigen, und es mutz wohl schon zu
sehen gewesen sein , datz ich einmal etwas Besonderes
leisten würde: denn der Vorsitzende des Verbandes.

Herr Dunhkase , Burhave , klopfte mir auf die Schulter
und sagte: „Du sollst einmal mit gegen die Butjenter .

"

Durch diese Worte des Vorsitzenden angeseuett. satzte ich
den Entsch-lutz , Klootschietzer zu werden und nach Mög¬
lichkeit alle bisherigen Leistungen in den schatten zu
stellen.

Wie ich meine Hebungen einrichtete.
Bis zu diesem Zeitpunkt — Ostern 1905 — waren

meine Hebungen planlos gewesen. Jetzt aber verlies?
ich die Schule: denn ich wollte erst Bauer werden. Das
war für mein Klookschietzen von grotzer Bedeutung : denn
fetzt begann auf Veranlassung meines Vaters im Win¬
ter die planmätzigeHebung. Schon seit einer Reihe von
Jahren war es in meinem väterlichen Hause Sitte ge¬
wesen. datz im Winter gleich nach dem Mittagessen ge»
warfen wurde . Mein Vater hat es nämlich jchon so
getrieben und mein Bruder , der ja auch jetzt noch zu
den besten Werfern gehört, ebenfalls. So wurde denn
auch ich veranlatzi. mich an dem Werfen zu beteiligen.
Jeden Mittag machte ich ungefähr 10 Würfe, vorher
warf ich meistens mit einem 2- . 4- oder lOpfündigen
Gewicht , um die Armmuskeln gehörig anzustrengen.
Diese llebungen habe ich drei Jahre hindurch betrieben,
bis ich mich dann entschlotz, Lehrer zu werden und zu
dem Zwecke die Präparandenanstalt in Einbeck besuchte

Wie es möglich war. datz ich so hohe Leistungen
erzielte.

Als ich die Prävarande absolviert hatte, besuchte
ich von Ostern 1909 bis 1912 das Seminar in Hair-
nover. Das Sport leben, das in Hannover herrscht, inachte
auf mich einen tiefen Eindruck , und ich widmete mich
mit aller Kraft dem Sport . Ich trat dem Turnklub in
Hannover bei . um auch meinen Körper zu stärken und
zu kräftigen. Ich beteiligte mich daselbst öfters an Wett¬
kämpfen und wurde zehnmal mit einem' Preise gekrönt,
sechsmal erhielt ich den 1 . Preis . Armer durch Turnen
bildete ich meinen Körper durch Freiübungen, besonders
durch solche, die Arm- , Schulter- und Beinmusteln stär¬
ken : denn ich glaube, datz diese drei Muskelvartien beim
Klootschietzen die geätzte Arbeit leisten müssen und spe¬
ziell mich befähigt haben, die hohen Leistungen zu er¬
zielen. Während meiner Seminarzeit habe ich das
Klootschietzen ziemlich vernachlässigt, ich übte nur dann
und wann in den Ferien . Trotzdem - machte ich während

dieser Zeit die grötzten Fortschritte : denn als ich auf das
Seminar nach Hannover kam. warf ich erst 70 Meter
und schon nach einem Jahre erreichte ich auf einem
Prcbewerfen 88 Meter . Ich führe den Erfolg beson¬
ders auf -die Freiübungen zurück. sMorg. -Ztg.f

Staatsbürgerliche Erziehung
und SchuterabstinenzVereine.

Der staatsbürgerliche Unterricht, der die Schüler
Len Aufbau des Staates , seine Einrichtungen, che Rechte
und Pflichten des Bürgers kennen lehrt, bleibt tot . wenn
er nicht die Grundlage zu staatsbürgerlicherErziehung
wird , wenn der zukünftige Bürger nicht lernt , das All»
gemeinwohl über das persönliche zu stellen und seine
Rechte zum Besten des Ganzen zu nutzen . Dazu aber
hilft wenig,er Unterweisung als Gemeinschaftsarbeit,
die der Schüler übt . Die staatsbürgerlicheErziehung

^ findet ihren Erfolg in der wachsenden - Liebe der Schüler
zu gemeinschaftlicher Arbeit an gemeinschaftsfördernden
Werken.

Der soziale Trieb hat von se die Schüler dazu ge
führt, in Gemeinschaft mit Gesinnungsfreunden Gebiete
des Unterrichts, die ihr Interesse weckten , besonders zu
pflegen. So sind Stenographie- . E-eschichts- . biologische
und andere Vereine unter den Schülern' entstanden. Die
Schule sieht solche Vereine gern, da sie selbst nicht alle
Bildungsmerle aus diesen Stoffen schöpfen' kann und so
ihre Arbeit durch die Schülervereine ergänzt sieht . Da¬
zu schätzt sie die Erziehungsarbeit dieser Vereine , die
den Gemeinschaftssinn im Schüler wecken und pflegen.

Seitdem der Unterricht die Schüler mit sozialen
Zuständen und Fragen bekannt macht und das öffent¬
liche Leben immer stärker an die älteren Schüler heran-
klingt, ist auch das Interesse der Schüler daran gestiegen
und die Neigung her vo r getreten, sich mit Gleichgesinn ten
zu gemeinsamer Beschäftigung auf diesem Gebiets zu-
sammenzuschlietzen . Soll nun die Schule verbieten, was
sie selbst mit veranlatzi? Sie würde damit ihre eigene
Arbeit untergraben. Da es nicht in der Macht der
Schule liegt , das öffentliche Leben von den Schülern
fernzuhalten, so liegt es in ihrem Interesse, diesen Mit-
erzieher zu überwachen , seiner Arbeit das Verdeckte und
Unsichtbare zu nehmen, ihn sich nutzbar zu machen . In
diesem Bestreben- fiüdet sie aber in den Schülervereinen
die Gebiete aus der Bürgerkunde öden Aehnliches zutt
Ggenstand ihrer Beschäftigungnehmen, eine viel bessere
Hilfe als in den oben genannten.

Natürlich mutz von diesen Schülervereinen erwart
tet werden, datz sie kein Gebiet zur Beschäftigung wäh
len . das Schwierigkeiten birgt , die Schülerkräften im»
überwindlich sind , andererseits aber mutz ihre Arbeit
eine.n erzieherischen Einfluß auf die Mitglieder aus¬
üben , der im Sinne der Schule liegt.

Schülervereine. die diesen Bedingungen entsprechen,
sind überall im Gefolge der' Nüchternheitsbewegungent¬
standen, z . B . in Finnland , Schweden. Norwegen, der
Schweiz. Dort zählen sie z . T . viele Tausende von Mit¬
gliedern . In Deutschland ist es die „Germania"

. Ab¬
stinentenbund an deutschen Schulen. Anfänglich begeg¬
neten die obersten SchulbeMrdenvieler Bundesstaaten
der „Germania" mit Mitzirauen. Werl seitdem die
Notwendigkeit der Jugend-Enthaltsamkeit immer inehr
anerkannt wird . s-eiMm man weitz . wie sehr gerade der
Alkoholgenutz die Wehruntüchtigkeitder Jugend ver¬
schuldet . seitdem man vor allem auch die staatsbürger¬
liche , die soziale Erziehung kennen « gelernt hat. die der
Bund durch seine Tätigkeit an den Schülern übt. ist seine
Wertschätzung ungemein gestiegen . Das bekundet sich
z . B . auch darin , datz -seit Ostern letzten « Jahres auch das
bayerische und das hessische Kultusministerium« ihn an
ihren Schulen zulassen , nachdem Preutzen, Württemberg.
Oldenburg u . a . ihn schon lange in ihrem Bereiche ge¬
statten , teils gar fördern . Die Arbeit des Bundes er¬
zieht die Mitglieder zur Selbständigkeit der Meinung
und des Urteils , erweckt in ihnen Opserfähigkeit und
Begeisterung für den Bolksdienst und verhilft ihnen zu
einem gesunden Idealismus , der nicht , wie so oft . er¬
lernt und darum leicht überspannt und flatterhaft ist.
sondern im Kampf mit den Wirklichkeiten « des Lebens
erarbeitet und darum zuverlässig , tatkräftig ' md aus
dauernd ist.

Aus dem Grunde mutz das gegenwärtige Aufblühen
der . .Germania" Freude erwecken , und der Wunsch ist
berechtigt , datz ihre Mitarbeit an der Erziehung der
deutschen Jugend überall gefördert wird.

Nachdruck verboten.

Die kluge Kerechrmrrg.
Eine lustige Geschichte aus Monte Carlo.

Von Adolf Thiele.

An den : Spieltische der „Kafinogesellschaft " in
Monte Carlo ging es sehr lebhaft zn . Es war Sonntag.

„Welcher Zufall ! " sagte ein Herr , dem man den
Engländer« ansah . Er hatte soeben ein Zwanzigfrancs¬
stück auf Nummer 36 gesetzt und damit 700 Francs ge¬
wonnen. Ein Bekannter fragte ihn . und der Engländer
teilte ohne Zögern mit. er sei eben aus dem Gottesdienst
gekommen und habe dann auf die Nummer des zuletzt
gesungenen« Eho -rals gesetzt und gewonnen. Diese Mit¬
teilung hörten einige andere Anwesenden mit Staunen
an. und am Nachmittag war sie das Tagesgespräch.

2 «ur wn wwcyamreLLLus ^ ortjy -ire.

gers. hatte dafür ein leises , fast spöttisches Läch^
Ruhig satz er hinter der Reihe der Spielenden un
machte sich Notizen. Das «setzte er mit gleichM^ ,
Miene der Reihe nach an allen Roulettetischen soft

Natürlich war Iaggers durch die Länge der Z».
trotz aller Zurückhaltung einigen Kroupiers ausgefM^
aber man hatte ihn mit dE landläufigen , .S«>i-w
spieler" abgetan

^
Die Spielleiter kannten zur Genüge aus ihrerH,

fahrung die Erfolglosigkeit dieser Bemühungen. ^
Monte Carlo regiert eben mit unumschränkter Gervch
der Zufall . Das Glück dauernd in seinen«Bann zu
gen, war noch niemand gelungen. Auch der Fall
Engländers, der auf Nummer 36 gewonnen hatte.
natürlich nur ein Zufall gewesen.

Trotzdem aber war am nächsten Sonntag « die e>H
lische Kirche übervoll von Zuhörern, und kaum war h,
Gottesdienst beendet, als alles in die Spielsäle strömt
und auf die Nummer «des letzten Chorals setzte . Sk
kam fedoch nicht heraus , und die Spieler zeigten sich sch
enttäuscht . Iaggers hatte nur wieder ein- leises Lij,
cheln und setzte «seine stille Tätigkeit des Notierens fori
Als «dann die Spielslunden vorüber waren«, stellte e,
wie er dies seit Monaten« alltäglich machte , in seme«
sehr einfachen Hotelzimmerchen Berechnungenan . Dem
Hielt er sich noch einige Zeit im Lesezimmer auf W
ging nach seiner Gewohnheit zeitig zur Ruhe, um tags
darauf frisch zur Arbeit zu sein.

Auch an den nächsten Sanrttagen war trotz jene;
Mitzersolges die englische Kirche wieder übervoll. uO
dies abergläubische Treiben hotte erst auf . als der GG
liche nur Choralnummern wählte , die es auf der Ro«,
leite nicht gab.

Iaggers vermied streng den Umgang mit gewöhn,
heitsmätzigen Besuchern der Spielsäle, ' den Habitich,
die ihm ja vom Ansehen mit der Zeit bekannt wurde«.
Anscheinend beweg ihn die Vorsicht hierzu , denn W
Menschenscheu tat er es nicht , vielmehr unterhielt er W
gern einmal mit Leuten, die nur vorübergehendin die,
sem landschaftlichen Paradies weilten . Immer niedei
hätte er dasselbe Lied : mehr Verlust als Gewinn, di«
meisten Fremden setzten jedoch nur zu ihrem« VergniW
ein paar Frank.

Den Systemspielern schenkte der SpielpächterBl«
besondere Aufmerksamkeit , und er beobachtete ihr Trei¬
ben mit grotzer Ruhe und -dem Humor, der ihm eiW
war . Seinem Scharfblick entging es« nicht -, datz alle
diese Systeme an der ehernen Mauer des Zufalls M
-schellten und nicht im mindesten imstande waren, feiim
Gwinn zu« schmälern.

Eines Tages nahm Iaggers gleich nach Beginn des
Spiels an einem der Spieltische Platz und setzte A
Francs auf Nummer 23. Die Nummer kam« nicht her¬
aus . und Iaggers setzte nochmals den «gleichen « Bei«

Diesmal gewann sie . und der Kroupier wollted«
Gewinner die 700 Francs zuschieben ,

«doch dieser icO
gleichmütig: „Nein , ich lasse stehen !

"
Nummer 23 gewann wieder, und Iaggers strii

seinen Gewinn von 25 000 Francs ein . Er spielte M>-
ter, hartnäckig immer auf Nummer 23 . er hatte MA
und Unglück , doch als er aufstand , hatte er gegen 100 M
Francs in der Tasche.

Er trug diese zur Bank, speiste in etwas zerstreu !«
und unruhiger Haltung und spielte am Nachmittag u»
ter. Wieder trug er 80 000 Francs davon.

Am nächsten Morgen deponierte er den grötzten Teil
auf der Bank, den Rest nahm er als Betriebskapital im!

Blanc und fein gesamtes Personal wurden nun doü
ein wenig nachdenklich. Wie war das nur möglich?

Der Fremde hatte immer an demselben Tische «t
spielt : sollte der Kroupier mit ihm unter einer
stecken ? Dies war allerdings« so gut wie ansgeschlo»««.
trotzdem aber wurde, un dzwar auf Bitten des Ko»
piers selbst , am nächsten Tage ein anderer an den Tv
gesetzt.

Wieder spielte Iaggers den ganzen Tag , und M
immer auf Nummer 23 . und wieder gewann er M
detttausende.

Ironie und Spott hatten Blanc längst verlaitt
Er wurde nervös.

Ausschlietzen konnte man den glücklichen Gewinn«
natürlich nicht von dem weiteren Spiel : es würde
Ruf «des Kasinos auf immer zerstört haben.

Wieder wechselte der Kroupier an« dem verhänW-
oollen Tische , aber Iaggers blieb seiner Nummer U»
und ebenso treu blieb ihm das Glück. Er gewann >««

geheure Summen , man erzählte von insgesamt im
Millionen Francs .

In ganz Monte Carlo sprach man von- nichts ">̂ «

als von dem Engländer und seiner Nummer 23 . ^ .
Nach einer schlaflosen Nacht kam Blanc auf eiK

Gedanken . Er hatte erfahren, datz Iaggers von Ben
Mechaniker sei . Sollte das unerhörte Glück mit eV-
Mechamschem Zusammenhängen ? ^

Der Mechanismus der Roulette - - ja, da stew^
wohl. Blanc teilte seine Vermutung einem bewam^
Vertrauten mit , und nach längerer Beratung , wäm^
deren Iaggers Hunderttausendeeinstrich . kam ma« «'

einem Entschlntz.
Am nächsten Morgen waren, wie Iaggers

chaniker weit schneller als alle arideren Spieler
die Rouletten sämtlicher Tische vertauscht worden

Iaggers ersah dies daraus , datz er heute mit
Nummer 23 kein Glück hatte.



Lr -MM mm vom TW zu TM und glaubte eud-

^ ŝ ne" Roulette wiederzuerkennen . Er spielte.
bock hatte aber auch hier keimGlück, und in den

Ochsten Tagen ging es ihm ebenso , weil nunmehr all-

pLichchdie Rouletten auf andere Tischegebracht wurden.

lagern versuchte hin und her und verlor dabei er¬

heblich man erzählt , er habe den dritten Teil seines
Gewinns, eine Million , verloren.

Da liest er , kurz entschlossen , sein Geld auf die Bant

von England überweisen und verliest so still wie er ge.
kommen das trügerische Monte Carlo . —

Als Blanc den gefürchteten Gast am Morgen nicht
wiedersah und hörte , dast er geräuschlos verschwunden

sei sagte er zu seinem Obeickroupier: „Ein Heller Bursche.
Nieser Iaggers ! Erst ersinnt er sich eine Sache, so sim¬

pel wie das Ei des Lokumbus. er beobachtet die Rou¬
letten und stellt zahlenmästig fest , dast eine von ihnen
eine besondereNeigung für eine bestimmte Nummer hat.
Und wie wir ihm den Raub wieder abnehmen wollen,
msckwindet er meuchlings — allen Respekt vor diesem
smarten Bog !

"

Literatur.
Meyers Handlexikon des allgemeine» Wissens.

Sechste, gänzlich veränderte und neubeavbeftere Auflage.
Annähernd 100 000 Artikel und Verweisungen aus 1612
Leiten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Illustrations -,
tafeln (davon 7 Farbendrucktafeln ) . 32 Haupt - und 40
Nebenkarten. 35 selbständigen Textbeilagen und 30 sta¬
tistischen Uebersichten. 2 Bände in Halbleder gebunden
zu ie 11 - st oder in einem Halblederband zu 20 -1t
(Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig
und Wien . !

Seiner Zeit auf allen Wegen zu folgen , hat stets
als Klugheit gegolten,' Erfolge hat jedoch nur der auf-
zuweisen . der seine Zeit auch gehörig zu nahen versteht.
Diesen Sah hat in ganz hervorragendem Maste sich die
soeben erschienene sechste Auflage von Meyers Hand
lexikon des allgemeinen Wissens zu eigen gemacht, als
es ganz neue Wege einschlug, um der Vervollkommnung
von Bildung und Wissen zu dienen . Mit irgendeinem
seiner fünf Vorgänger verglichen, stellt es sich wirklich
als ein Werk dar , das . von Grund auf neu ausg -chaut,
modernen Anforderungen gerecht wird : Bietet es doch
auf 1612 Seiten das gesamte menschliche Wissen unserer
Zeit dar . Dast es gelungen ist . auf diesem knappen
Raum die Fülle der Wissensgebiete wieder neu zu be¬
wältigen . ohne dast dem Stoff se durch dürftige Knapp,
heit Gewalt angetan worden wäre , ist geradezu bewun¬
dernswert . Nur wer- sich schon mit ähnlichen lexikali¬
schen Zusammenstellungen eingehen-der beschäftigt hat.
wird ahnen können, wie hier eine stete weise Rücksicht
nähme auf die einmal gesteckten Gesamtgrenzen mit
diplomatischer Abwägung und Abgrenzung der Fach¬
gebiete, der Einzelthemata und der lose aneinanderge-
reihten Artikel Hand in Hand gehen muhte . Es ist eine
Luft zu sehen , wie hier kürzeste Form und klarste Fassung
durchgeführt sind, und wie sich all das zu einer staunens¬
werten Raumtechnik vereinte . Was man auch nach-
schlagen mag . stets findet man nicht mehr und nicht we¬
niger . als was schneller und doch erschöpfender Beleh¬
rung gerade nottut . Es wäre zwecklos , dafür noch be¬
sondere Beispielbelege zu suchen : jeder Artikel ist eben
ein Beispiel dafür . — Aber nicht nur der Zeit auf allen
Wegen zu folgen, hat sich der Verlag angelegen sein
lassen, sondern sie auch gehörig zu nutzen. Deshalb ist
nicht nur jeder Errungenschaft der modernen Forschung
der angemessene Platz angewiesen worden , sondern stets
ist man auf den Kern der Sache schnurstracks losgegan¬
gen und hat das Wertvollste von den Dingen herausge-
schält . Das trifft ganz besonders für die zahlreicheil
den verschiedensten Gebieten zugeteilten Beilagen zu.
Modern , mit Hilfe des neuesten nud besten Reproduk-
tiensversahrens hergestellt, systematisch gegliedert und
wie abgezirkelt in den gerade verfügbaren Raum kunst¬
voll hineingebaut , ja , jedes Eckchen praktisch ausnutzend,
bringen die 80 bunten und schwarzen Illustrations
tafeln 1220 Abbildungen verschiedener Tröste und Aus¬
führung . zum Teil mit erklärendem Text an Ott und
Stelle . Auster dem findet man 32 geographische und ge
schichtliche Haupt - und 40 Nebenkarten vor . stets in sich
abgeschlossene und in der den ganzen Ausbau des Wer¬
kes kennzeichnenden, systematischen Zusammenfassung
gliederten Textbeilagen als Sonderabhandlungen so¬
wie 30, die neuesten statistischenDaten enthaltende Län¬
derübersichten nach amtlichem Material ! - Was die
Moderne Wissenschaft einem bringen kann, ist hier in
den zwei auch äusterlichsehr repräsentäblen Bänden aufs
trefflichste vereinigt . Wer die Zeichen seiner Zeit klug
Zu deuten versteht, und sie nicht ungenutzt vorübergehen
lassen will , wird ohne Zögern nachdiesem Werke greifen,
das in zwei Bänden oder für den praktischen Handge
brauch auchin einen Band gebunden nun fertig vorliegt.

VknilWkr.
* Gute Nachrichten von der Spitzbergen-Expedition

Die ernsten Befürchtungen wegen des Schicksals der
Mitglieder von der wissenschaftlichen Spitzbergen
Expedition Schröder-Strantz scheinen erfreulicherweise
wicht einzutceffen . Von der deutschen meteorolffchen
Station im Norden von Spitzbergen ist Lei der Univer¬

sität Marburg folgendes Telegramm eingelaufen : . .Ver¬
bindung hergestellt, alles wohl . Dr . Wegener . Dr . Ro
bitsch .

"
'' Bürgermeister Rodig aus Potsdam wurde zum

Stadtobe rhaupte von Wandsbek gewählt mit 1433
Stimmen auf die Dauer vou zwölf Jahren . Die Wahl
hat insofern besonderes Interesse , als der Bürgermeister
Fischer, der vorher gewählt worden war . nicht bestätigt
wurde . Stadtrat Freyse aus Kiel , der ebenfalls zur en¬
geren Wahl stand, erhielt 1102 Stimmen .

" Suakin. 22. Jan . Eine Karawane indischer Pil¬
ger wurde um Mitternacht bei Elhambra , halbwegs
zwischen Medina und Pambo , durch das plötzliche An
schwellen eines Gebirgsbaches überrascht. Die ganze
Karawane wurde hinweggeschwemmt. 360 Menschen
sind ertrunken . Die Leichen sind noch nicht oeborgen.
Nur 50 konnten sich retten.

HandelsteU.
Leer . 22 . Jan . Dem heutigen Viehmarkt waren

zugeführt etwa 240 Stück Hornvieh . 2 Kälber . 24
Schweine. Der Verkehr von. Händlern war lebhaft.
Landleute waren in geringer Zahl anwesend. Der
Handel in besten hochtragenden Kühen war bei hohen
Preisen flott , in minderwertiger Ware bei fallenden
Preisen flau . In Schweinen guter Umsatz , hohe Preise.
Es bedangen hochtragende Kühe erster Sorte 560 bis
700 -st und mehr . do. zweiter Sorte 350 bis 460 - ll , hoch
tragende Rinder durchschnittlich320 bis 470 -N . gerin¬
ger Antrieb , halbjährige Kälber 140 bis 160 ttl . frisch
milche Tiere 400 Ns 600 - st . 1- bis 2sähriges Jungvieh
240 bis 320 Ul , Fettvieh se nach Qualität 42 bis 48 -st
pro 100 Pfund Lebendgewicht. 4 bis 6 Wochen alt «.
Schweine (sogenannte Bigqen ) 10 bis 21 -st . Läufer 45
bis 55 -st . Mittwoch , 29 . Januar , nächster Vieh-
Schweine- und Schafmarki.

Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergerste
ausländischesGetreide.

Bremen. 22 . Januar.
Ein alter Bremer Getreidehändler hat einmal das

Wort geprägt : „Wohr di vor dat . wat 'r nich is .
" Maro

soll sich in Acht nehmen vor dem, was fehlt . Das heisst
im angewandten Sinne : Man soll nichts verkaufen , was
nicht da ist. In den letzten Monaten haben die Vor¬
verkäufer schwere Verluste gehabt , weil sie Gerste ver¬
kauften . die sie nicht hatten , die wohl im Innern Russ¬
lands lag . aber für den Handel noch nicht verfügbar
war . Heute könnte man die Warnung ergänzen und
sagen : . .Auch vor dem , was zu viel da ist, soll man sich
in Acht nehmen .

" Wir haben grosse Futtermittelernten
und hohe Preise für Gerste. Das kann auf die Dauer
nicht so bleiben . Eine beachtenswerte Wandlung hat sich
bereits dadurch vollzogen, dass an den südrussischen Hä¬
fen eine grössere Anzahl von Dampfern — man spricht
von dreizehn — zum Laden von Gerste angelegt ist.
Gleichzeitig wird berichtet , dass die Zufuhren an der
Küste sich mehren. Die Preise , die zu Beginn der Be.
richtsveriode noch stark aufwärtsstrebende Richtung ver¬
folgten . sind daraufhin seit einigen Tagen weichend.
Man darf nicht ausser Acht lassen. Lass die Ware , du
jetzt in Südrustland eingeladen wird , erst in der zweiten
Hälfte des Februar hier sein kann . Inzwischen müssen
wir mit spärlichen Vorräten und kleinen Ankünften
Haushalten . Im Januar und in der ersten Hälfte des
Februar dürfen wir also keine wesentlich niedrigeren
Preise für Gerste erwarten . Es sieht heute so aus . als
ob die grossen Gerste-Vorräte , die nach übereinstimmen¬
den Meldungen noch im Inuern Russlands' lagern ', bald
an den Markt kommen werden . Deshalb ' ist sicherlich
mehr als se Veranlassung da . mit dem Einkauf von
Gerste auf später vorsichtig zu sein, zumal sich Mais
immer besser einführt und der südrussischen Gerste wach¬
sende Konkurrenz macht. Im übrigen drückt auch ameri¬
kanische Gerste, die wegen ihres hohen Haserbefatzes
doch recht unbeliebt ist , auf den Markt . Der Umstand,
dast der Friede am Balkan gesichert ist . hat die Stim¬
mung weiter oerflaut . Neuer Laplaia -Mais per April-
Mai und Mai -Iuni -Abladung ist im Preise gestiegen,
weil man in Argentinien über Trockenheit zu klager¬
hat . Der Wert von mixed Mais ist ziemlich unverändert
geblieben . Die ersten Zufuhren aus neuer Ernte sind
in glänzender Beschaffenheit hier ausqeliefett . Den
Mastern lassen die Preise guten Nutzen. Eine weiter«
Belebung des Geschäfts in mixed Mais wird daher
sicherlich nicht ausbleiben . Hafer matt . Die grosse und
schöne Laplata -Ernte wirft ihre Schatten voraus . Wa¬
nn amerikanischem' Weisshafer und gutem Inlandshafer
noch an den Markt kommt, findet indessen zu ziemlich
vollen Preisen Nehmer . Im Weizen-Handel beherrscht
Nordamerika den Markt . Argentinien fordert noch im¬
mer zu hohe Preise . Auch Russlands Offerten sind für
Weizen und für Roggen unrentabel.

Heute abend stellen sich die Waggon-Preise wie
folgt : M gesunde füdruss. Futter -Gerste' :

greifbare Ware 156,00 ttt
p . 1 . Hälfte Februar -Liefrg. 151,60 -st
p . Februar -Lieferung 149,00 -st
p . März -Lieferung 147,00 -st
p. April -Lieferung 146,00 -st
p . Mai -Aug .-Lieferung vbdl . 140,50 -st-

— pari ab Unterweserhafen —

für amerikanische Gerste:
p. Febr .-Dampfer -Ubladu ng 141,00 -st
p . März- Dampfer -Abladung 140,00 - st

— ab Bremen Freibezirk —
per 10(X1 Kg. unverzollt . 2 Monat Akzept . Säcke zum
Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht sich per
IlVO Kg. : für leihweise Sackbeigabe um 1 -st - und für
Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ab Unterweser-
hafenl um za. 1 -st . Der Zoll beträgt 13 -st p. 1000 Kg

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in
Friedrichsfelde. Schweine- und Ferkelmarkt Mittwoch
den 22 . Januar . Auftrieb : Schweine 1978 Stück. Ferkel
1104 Stück. Verlauf des Marktes : Lebhaftes Geschäft»
Preise höher . Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferschweine. 7 bis 8 Monat alt . Stück 53 bis 67 -st.
5 bis 6 Monat alt 38 bis 52 -st , Pölke , 3 bis 4 Monar
alt . 28 bis 37 -st . Ferkel . 9 bis 13 Wochen alt . 23 bis
27 -.st . 6 bis 8 Wochen alt 19 bis 22 -st.

Me Direktion des Magerviehhofes.

Berlin , 22. Januar , sämtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für iOOO Klgr. frei
Berlin netto Kassel

Weizen Mai
v. Schluß

209.25
12.15

209.5'>
l . ik

209,25
Schluß
209,25

Juli 210,25 ,— 21025
Roggen Mai 174,50 17450 174,S5 17425

Juli 175,00 — , — — ,

Hofer Mai 172 50 172 50 17206 172 00
Juli 174 00 . 173,75

Mais Mai IM,00 -
Rüböl Januar 65.40 - , — — ,— 65.4'

Mai 63.20 — .— 63.10

Jugendheim in Jener.

Zum Geburtslage unseres Kaisers.
Sonnabend den 25. Januar nachmittags 5.30 Uhr

Sonntag den 26. Januar nachmittags 5 .30 Uhr
Montag den 27. Januar nachmittags 4 Uhr

Kaiser Wilhelm ll. «ad -ie Hohcmallern.
(Farbige Lichtbilder von Liesegang -Düsseldorf.

')
1 . Kurfürsten und Könige bis 1870.

1 . Die Kaiserburg Lei Nürnberg . 2 . Das Stamm¬
schloss der Hohenzollern. 3. Kurfürst Friedrich I . 4.
Kurfürst Achilles. 5. Der grosse Kurfürst . 6. Der grosse
Kurfürst bei Fehrbellin . 7 . König Friedrich I . 8 . Der
Krönungszug 1701 am 18 . Januar . 9 . Denkmal des
ersten Königs . 10 . Friedrich Wilhelm I . beim Manö¬
ver . ll . Der König und die Riesenparade . 12. König
Friedrich- II . 13 . Die Huldigung der schlesischen Stände.
14. Friedrich Wilhelm II . 15 . Friedrich Wilhelm III.
16 . Die Königin Luise. 17 . Die Königin im Gebet für
ihr Land . 18. Friedrich Wilhelm IV . 19. König Wil¬
helm I . 20. Krönung in Königsberg . 1861.

2 . Die Hohenzollern auf dem Kaiserthron.
1 . Barbarossas Erwachen im Kyffhäuser . 2 . Kaiser

Wilhelm I . 3 . Der Kaiser und sein Reichskanzler . 4.
Kaiser Friedrich . 5 . Die Kaiserin Friedrich . 6 . Die
Familie Kaiser Friedrichs . 7 . Prinz Wilhelm als
Schüler . 8 . Prinz Wilhelm und Auguste Viktoria als
Verlobte . 9 . Prinz Wilhelm bei den Garde -Husaren.
10. Die vier Generationen der Hohenzollern. 11. Prinz
Wilhelm und sein ältester Sohn . 12 . Der 90. Geburts¬
tag Kaiser Wilhelm I . 13 . Wilhelm II . als deutscher
Kaiser . 14 . Der Kronprinz als Leutnant . 15. Wil¬
helm ll . und die Siegesallee . 16 . Eine Gruppe aus
der Siegesallee . 17 . Wilhelm II . als Admiral . 18.
Die Eröffnung des ersten Reichstags . 19 . Wilhelm - II.
beim Fürsten Bismarck in Friedrichsruh . 20 . In der
Familie des Fürsten . 21 . Wilhelm II . und seine Fa¬
milie.

3. Aus der Zeit Kaiser Wilhelms II.
1 . Der Kaiser und die Kaiserin . 2. Kaiserin Au¬

guste Viktoria . 3 . Der Kronprinz und seine Schwester.
4 . Der Kronprinz und die Kronprinzessin Cecilie . 5.
Prinz Eitel Friedrich und Sophie Charlotte von Olden¬
burg . 6 . Die Fahnen -Kompagnie und der Kaiser . 7.
Das Regiment Garde du Korps . 8. Die deutschen - Sol¬
daten 1900 in China . 9 . König Eduard von England
bei Kaiser Wilhelm . 10 . Des Kaisers Reise nach dem
Mittelmeer . 11 . Die Insel Korfu . 12. Die Statue des
Achilles. 13. Die Schlostierrasse des Achilleion. 14.
Der Kaiser beim Grafen Zeppelin . 15. -Der Orden vom
schwarzen- Adler . 16 . Der' Kaiser auf der „Hohen-
zollern"

. 17 . Admiral Prinz Heinrich. 18. Manöver
der Unterseeboote. 19. Ein Seegefecht in der Nordsee.
20. Unser Kaiser als Steuermann.

»
Eintrittsgeld 20 Z . Schüler und Schülerinnen 10 «H.

Unberechtigter Nachdruck verboten.

MmilsWeli sür mehrere lüge m MW.
Auf Grund der Depeschen des Reichs -Wetter -Dienstes.
26. Januar : Kalt , Niederschläge. Nebel.
27 . Januar : Verändert , bedeckte Luft , windig.
28. Januar : Kälter , wolkig, teils sonnig.
29. Januar : Winterlich , wolkig, vielfach klar , strich¬

weis Nicherschlag.



VttlüWkAW
Herr Viehhändler Joseph S.

Altgenug aus Norden läßt

Mistig im LS . Wilii i> Z.
mW . IW

in Metjengerdes Gasthof am
Bahnhofe Hierselbst öffentlich meist¬
bietend auf geraume Zahlungsfrist
verkaufen:

Herr Mühlenbesitzer Siemen
Garrels in Altfunnirsiel beauftragte
mich, wegen anderweiten Ankaufs
seinen im Dürfe Altfunnirsiel be-
legenen

IS MS MW W-
gMbte Me Wi> eiiiize

IlszerSe MW.
Kaufliebhaber werden eingeladen-
Mr . M . II. M» ».

Hch - Aiiktioii.
Herr Landw . Joh . Janssen zu

Schenum läßt
M « lstag den R M ISIS

MW mW . I W .
durch mich öffentlich auf Zahlungs¬
frist versteigern:» MMM
Eichenstämme,

NAimel»
Bnchenstämme

sowie

Wen- iiLichen-MM.
Das Holz ist guter Qualität , die

Abfuhr ist leicht.
Kaufliebhaber werden mit der

Bitte um pünktliches Erscheinen
freundlichst eingeladen.

Jever . W . Albers.

HdMNm!
Auf dem

' ' '
d » 8 . I « .

Mm. L W
beim Bahnhofe Hohenkir
chen stattfindenden Holz
verkaufe für den Händler
Eilert Prull zu Oldorf
gelangen 7 Waggonla
düngen zum Aufsatz.

Auf die vorzüglicheGüte
der Ware wird noch be
sonders hingewiesen.

Käufer werden gebeten,
sich rechtzeitig einzufinden.

tzchMW . E . M . Aams.
Auf obiger Vergantung

kommen ferner noch
MM « NM MgenWe

md MWliNMN
mit zum Verkauf» D . O.

Firma Fehlings L Eylers in
Zwischenahn läßt in den nächsten
Wochen einige größere

Hslzinktidiei
auf dem Bahnhofe Hohenkirchen,
wie in früheren Jahren , durch
mich abhalten.

Scheniichil . W UMS.

u
bestehend aus dem in
bestembaulichenZustande
befindlichen Wohn und
Wirtschaftsgebäude,einer
holländischen Mahlmüh
le, einem neuerbauten
Schweinestall, welcher
Platz für etwaIVOSchwei
ne gewährt, einem Obst
und Gemüsegarten und
6 Diemat beim Hause
belegenen, besten alten
Weidelande,

zum Antritt auf sofort bezw . 1.
Mai 1913 entweder im ganzen
oder auch getrennt in freiwilliger
Versteigerung öffentlich zu ver¬
kaufen.

Zu diesem Zwecke wird Termin
anberaumt auf

MM i>M 1. Ml . kl.
MmitlW S W

in der Albersschen Gastwirtschaft
in Altfunnirsiel.

Wittniund , 20. Jan . 1913.

Fr . Eggers,
König! . Auktionator.

Im Aufträge des Landwirts
Berthold Hinrichs zu Friedrich
Augustengroden habe ich eine
beste alte

Weide
zur Größe von za. 12 '/, Matten,
belegen am öffentlichen Fahr¬
wege Friedsrikenvorwerksdeich
unweit Friederikensiel, zum An¬
tritt mit Beginn der diesjähri¬
gen Weidezeit auf drei Jahre
fest zu verpachten.

Pachtgebote nehme ich bis
zum 3l d M - entgegen.

Schilkirßen . Sch Jürgens.
AertlksilSshMer!
VittiE - s

Mein direkt 20 Minuten von
der Stadt an der Chaussee be¬
lesenes Landgut beabsichtige ich
zu verkaufen (Größe 160 Mor¬
gen mit pcima Weiden und
zweischnittigen Wiesen) . Das¬
selbe soll mit dem kompletten
lebenden und toten Inventar
sowie vorhandener Ernte für
den billigen Preis von 65000
Mk , bei 15 - bis 20 000 Mk An¬
zahlung , sofort verkauft werden.

Nähere Auskunft durch den
Beauftragten

H . Meyer,
Neumünster , Rendsburgerstr . 51,

Televhon 631

. dti ns « hrkit » . H >>,fr « g
! erfreuen sich unsere Margarine - Marken

ein Pfd . 80 Pfg . (hergestellt aus - an
fernstem Pflanzenfett in Verbind .

' " ' 6-
mit süßer Milch, Eigelb u. Sahne ) . (Süßrahm -Margarine ) .

(Rabattmarken ) .
Ein Versuch führt zur dauernden Verwendung im Haushalt

Al ltinve rklms : l
'
ksms L

Keks in reicher Auswahl , I Ein Versuch unserer
! Möl !I . «El. I» !8W

DIlWWS NllMjÄllll , M t zu dauernder Kundsch?
st- . s s- ijch . billigst - Preist.

7l >M ! ls Wjr . fdsin h

stets frisch vorrätig.
A Bäcker.

Der Handelsmann H. I . Lubi-
nus in Coldewei, Gemeinde Fed¬
derwarden , beabsichtigt seine das.
belegene

Neuer StahlMMr-
Kassenschmuk,

bestes Fabrikat, zweiflügl., v . oben
bis unten aus einem Stück gebo¬
gen, Höhe 2 Meter , Breite 1,30
Meter , Tiefe 0,75 Mir ., spottbillig
zu verkaufen.
MhelnlshMs . B . S . WmM.

Habe Streustroh zu verkaufen.
Gut Moorhausen . Jaspers.

bestehend aus einem geräumigen
Hause mit Stall und Gartengrün¬
den, mit Antritt nach Vereinbarung
zu verkaufen. Die Stelle eignet
sich besonders für einen Gemüse¬
händler oder für einen Milch¬
händler . Die Kaufbedingungen
sind günstig gestellt, auch genügt
eine kleine Anzahlung.

Reflektanten werden gebeten, sich
in den nächsten Tagen bei mir
einzufinden.

KW « . Wl >» Mm.

MWIS -MW.
Stollhamm . Die zu Stollh «-

Ahndeich belegene

Onterrfche
Lan - stelle

mit 31 . 3547 Hektar ' Ländereien
ist noch nicht verkauft und werden
Nachgcbote noch bis zum

2 . Februar
entgegengenommen.

Fm« ! Harms, Aaklmatar.
Rinder,

welche bis Mitte März kalben,
2ff» bis 3 Jahre alt , Farbe egal,
Abnahme in den ersten Tagen
des Monats Februar , wünscht an¬
zukaufen und bittet um Angebote

Zmr . WIW . AsW.

Bullen,
11 ., bis 2 Jahr alt, in guter Form,
Abnahme Anfang Februar , wünscht
anzukaufen und bittet um Angebote

Zmr . MW . AM.

Ruhwarden (Butjadingen).
Suche auf nächst ) n Mai zur Er¬
lernung oder weiteren Ausbildung
in der Landwirtschaft einen jungen
Mann . Schlicht um schlicht oder
gegen etwas Gehalt.

Hinr . Dierksen.

Minier Knle
t Pfd . so Pf ., b . Ganz ^ 85 Pf.

UnhiMse ff.
1 Pfd . 80 Pf.

I . H . Casiens.

NickFrist 2,
wurden u . a . geliefert an die
Herren Gutsbesitzer:
8 . v . L . , Bunderee b. Bunde.
V . 8. , Upleward b. Greetsiel,
I . d . 8. , Landjch. -Pold. b . Bunde,
N . I . T . . Lifinghausenb . Loppers.
Die Maschine wird auf der

Hengstkörung in Aurich auf dem
Hofe des Königl . Aukt . Plenter
ausgestellt.

Bestellungen erbitte wegen der
zu bestimmenden Reihenzahl früh¬
zeitig , damit Lieferung prompt er¬
folgt.

I . K. Schmidt.
Leer ( Ostfr ) .

Ü1IN entschlossen senden Sie Ihre" nkg Adresse zur Uebernahme der
Zigarrenagentr . Vergüt . 260 46

^p . Monat oder hohe Provision.
! A . Rieck ä- Co ., Hamburg.

Zwei Jahre litt ich an,
artsgesprungenen
Händen.

Nach GebrauchIhrer Obermeyers
Medizinal ^»erba -Seife waren
die Risse verschwunden und die
Haut vollständig glatt . Dies be¬
stätigt u . ä. Carl Schwertfeger,
Göningen . Herba - Seife L Stck.
50 Pf ., 30 "

, <, verstärktes Prä¬
parat Mk. 1 .— . ZurNachbehandlg.
Herba -Creme ä Tube 76 Pf .,
Glasdose Mk. 1,50 . Zu haben in
den Apotheken und Drogerie
C. Breithaupt

Unentbehrlich für jeden
Landwirt:

Landwirtschaftlicher

TlMkilklllknim
fürdas HerzogtumOlden bürg.

Jerausgegeben von Direktor
Lohaus u . Landwirt Averdam.
Einfache Ausgabe geb . 1,26 Mk.

Lu.ru s - „ „ 1,75 ,
Braue , landwirtschaftlich.

Notiz-Kalender , in Kaliko 1,50 ,
in Leder 2,00 ,

Zu haben in der

Atz . k. 8. N« r L Atze.

f Kspass,
stMsstrl . Z-sscb . IVuscllLtucd.
vollkommenster IrrsLtr kür
! Deinen , vor ^üZ-liek in llslt-

barkeit uncl ^Vüsebs.
^ J. 11 elnv 6 rlcuuk:

ki -uns L kvmmvrs

in dsn »Ms!»

Gebe ««
'

jetzt mi M/, I
ID Ilil > !>» « ' > 0

Sattler.

Sshm-SGA -M
Mühlenstr . Georg Mam»

Landwirte!
Kauft transpor¬

table Hausback¬
öfenundZleisch-

lräuchernur bei
d . ersten u . größ¬

ten Spezialfabrik Deutschlands
MnWM .BMnrsa . dL« ,
deren Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind . Neueste
Preisliste gratis . Viele Zeugnisse
über 10jährigen Gebrauch,

lieber 40 000 Stück geliefert.

Metsll- « s siilr-
8s > s*gG
rswie Leiekeubekleiüvvg.

Kjchplatz 'M . O . Nttlljs.
Werde heute ein felre«

fettes Pferd
schlachte« , wovon ich das Fleisch
empfehle. Jae . Feilmann.

Verloren Sonntag von Accum
nach Fedderwarden eine Geldtasche
mit Inhalt . Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben bei Bäcker Hin¬
richs, Fedderwarden.

Den geehrten Einwohnern
Wiarder -Altendeich und llmgeg!
zur Kenntnis , daß ich mich

'
als Schmied niedergelassen
und bitte mein UnterneP
gütigst unterstützen zu wolk
indem ich prompte und gute

" '

zusichere, zeichne
hochachtungsvoll
Herm . Bösel«

Auch meine Nähmaschine
und Fahrradhandlung so
meine Reparatur - WerW
bringe in gütige Erinnerung.

^

MschNMMN MH
S»- kMiheii.

Sonnabend den 1 . Februar
abends 8 llhr

Versammln »!!
im Vereinslokal.

Um vollzähliges Erscheinen ^
gebeten. Der VorstE

BMdversilherllllgsgeseWB!
GeliMse m her HmM

'
t Kr

V . a. G.
Hebung für Immobilien b'

tag den 24. Januar für Se«
warden - Süden , Sonnabend
26 . Januar Sengwarden -NM
jedesmal von 4 bis 7 W
Gastwirt Duden . Rückstände
den abgeholt.

Der Deputier^
Hinrich Hajen^ ,

ML LrLws
Zahntechniker,

Ikin , ZchloffrrlirB
Telephon 372,

Täglich von 9— 1 und 2 -
^

b
Sonntags von 9 - 12 UY
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